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246 Ab enn ement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertelährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 


geſtellungen 


Amtliches. 
Berlin, 27, Mai, Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt 

m Stabtſyndifus Dr. Brandenburg zu Stralſund den Rothen Adler⸗ 
Arc dritter Klaſſe mit der Schleife, den Pfarrern und Schulinſpektoren 
douintus Mater zu Magenbuch und Bartholomäus Mayer zu Trochtel⸗ 
115 in den hohenzollernſchen Landen, den Polizei⸗Lieutenants Greiff 
10 Hoehn e zu Berlin, und dem Kaufmann Jobann Wilhelm Gottlieb 
Pi noedel sen. ebendaſelbſt den Rothen Wölev- Orden vierter Klaſſe, o 


üben Pochſteiger und Knappſchaftsälteſten Eraſt John zu Reichenſtein, 


im Kreiſe Frankenſtein, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Pri⸗ 
bs Hütten⸗Direktor George Auguſt Conſtanz Kunowski zu Ratibor in den 
Abeltand zu erheben; dem & | 
ſlbſt, und dem Gürtlermeiſter und Militäreffetten-gabrifanten C. Wulfert 
ſerſelbſt das Prädikat eines K. Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 
) Dem Gutsbeſitzer Donath zu Quebeck, Kreis Sternberg, iſt von dem 
chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die in 
Silber, ausgeprägte Geſtütmedaille verliehen worden. i 

Abgereiſt; Se. Ex). der Wirkliche Geheime Nath und Chef des Mi⸗ 
aerlums für die landwirſbſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr bon Man⸗ 
teuffel, nach Frankfurt a. O. 


Deutſchland. 

Preußen. ( Berlin, 26. Mai. [Vom Hofe] Morgen 
Vormittag 8 Uhr wird der Herzog von Brabant von Gotha hier ein⸗ 
effen, nicht aber im Schloſſe, ſondern beim Prinzen von Preußen ab⸗ 
feigen und in deſſen Palais die frühere Wohnung des Prinzen Friedrich | 
Wilhelm beziehen, die ſchon heute für den hohen Gaſt vollſtändig einge ⸗ 
üchtet iſt. Nachmittags 4 Uhr iſt ihm zu Ehren beim Prinzen von 
Preußen große Tafel, an der die hier anweſenden königlichen Prinzen und 
andere fürſtliche Perſonen Theil nehmen und zu der auch bereits der bel⸗ 
iche Geſandte Baron Nothomb und einige höhere Militärs Ginlabun- 
en erhalten haben. Wie ich gehört, bleibt der Herzog bis Montag am 

ofe, und wird während dieſer Zeit alle Sehenswürdigkeiten der beiden 
geſdenzſtädte in Augenſchein nehmen. Da der hohe Gaſt auch unſere 
gtoßartigen Kaſernen beſichtigen will, ſo ſah man ſchon heute eine große 
dͤhrigkeit. — In den militäriſchen Kreiſen iſt auch von einer Parade 
die Rede, die vor dem Herzog abgehalten werden ſoll. Der Prinz von 
Preußen nahm heute Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und 
zupfing darauf mehrere höhere Offiziere. — Der Prinz Friedrich iſt 
heute früh nach Hannover abgereiſt, um den Koͤnig zu ſeinem morgenden 
Geburtsfeſte zu beglückwünſchen und den Feſtlichkeiten beizuwohnen. In 
der Begleitung des Prinzen befand ſich der ruſſ. Militärbevolmächtigte 
General Graf Adlerberg mit Gemahlin. Derſelbe geht im Auftrage ſei⸗ 
nes Hofes zur Gratulation nach Hannover. Mittags fuhren zu demſelben 
Zweck ebenfalls dorthin der württembergiſche Geſandte Graf Linden und 
der badiſche Geſandte von Marſchall. Am Freitag wollen der Prinz und 
die Geſandten wieder von Hannover nach Berlin zurückkehren. — Heut 
Morgen, fuhren die Leibärzte des Königs mit den Geheimräthen Romberg 
und Frerichs an den Hof nach Schloß Sansſouei und kehrten erſt Mit- 
Ing wieder hierher zurück. 


— [Manöver.] Zufolge Allerhöchſter Beſtimmung ſollen zum 
Schluß der diesjährigen großen Uebungen des 5. und 6. Armeekorps 
(Poſen und Schlefien) e deen 55 1 rc 
finden. Für denjenigen Theil der Uebungen, welchem Se. K. H. der 
Peinz von Preußen beizuwohnen beabſichtigt, hat Höchſtderſelhe folgende 
Zeitelntheilung feſtgeſtellt. Am 9. Sept. beim 5. Armeekorps große Pa⸗ 
tade ; 10. Sepibr. beim 5. Armeekorps Korpsmanöver mit markirtem 
Feind; 11. Sept. beim 6. Armeekorps große Parade; 12. Sept. Ruhe; 
13. Septbr. beim 6. Armeekorps Ie aneh 1 ET 11 5 
Hierauf beginnen die gemeinſchaftlichen Manöver. m 14. Sept. An⸗ 
Harſch bt Beiden Armeekorps gegen einander. Aufftellung von Vorpo⸗ 
fen, event. erſtas Aufeinandertreffen der Vorkruppen; 15. Sept. erſter 
Nanövertag; 16. Sept. Ruhetag mit ſtehenbleibenden Vorpoſten; 17. 
Sept, zweiter Mandver; 18. Sept. dritter Manövertag und Schluß der 
lebungen. (P. C.) | 

— [Dr. Spiker f.] Am 24. Mai verſtarb nach mehrjährigem 
e der Eigenthümer der 1 an 1 0 SAH! 

einrich Spiker. Derſelbe war am 24. Dezember in Berlin ge⸗ 
e ſeine Studien in Halle und trat bereits im Jahre 1806 
als Volontär bei den königlichen Bibliotheken ein. Nach neunjähriger 
Üätigkeit in dieſer Stellung erfolgte im Jahre 1815 feine Ernennung 
aum Bibliothekar, ein Amt, welches er erſt im Jahre 1849 freiwillig nie- 
derlegle. Spiker war als Scheiftfteller und Kunſikenner gleich geſchätzt; 
feine Ueberſetzungen Walter Scotts und Irvings ſind rühmliche Zeug ⸗ 
tie feiner feinen Auffaſſungsgabe, namentlich für die Meiſter der britie 
ſchen Literatur. Nicht minder war er als einer unſrer vorzüglichſten 
| Renner ſpaniſcher Literatur und Zuftände bekannt, und feine Bibliothek, 
londers ſpaniſcher Werke, dürfte zu den ausgewählteſten und vollſtän · 
hen gehören. Ebenſo ſammelte Spiker auf feinen vielfachen Reifen 
ifflige Kunſtwerke alter und neuer Meiſter der Malerei und der Skulp⸗ 
ar. Sone wiſſenſchaftlichen Leiſtungen blieben nicht ohne Anerkennung. 
Kr erhielt don feinem Monarchen den Rolhen Adlerorden dritter Klaſſe 
1 mi der Schleue, von Frankreich den Orden der Ehrenlegion, von Spa- 
len den Orden Karls III. Im Jahre 1826 erwarb er die „Spener- 
baden als Eigenthum und war für dieſelbe ſeitdem durch ſeine 
ee Bildung, namentlich in literariſcher Beziehung, ſehr thätig. &i- 
der älteften. Mitglieder der Singafabemie, seit 1835 auch Mitglied 
Wafurgiſchen Komitsis, war feine Prioalthätigkeit aufſtrebenden 
N ſehe förderlich. 


andſchuhwaaren⸗Fabrikanten S. Pleß ner bier: | 


hat in der eine Meile von Königsberg entfernt liegenden Raudnitzer 
Forſt nach ungefährer Schätzung 6000 Bäume ausgeriſſen und abge⸗ 
brochen; auf den umliegenden Dörzern und Gütern ſind viele Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude eingeſtürzt; die Saaten auf ſandigem Boden ſind theils 
ausgeriſſen, theils ganz verſandet worden. 


Braunsberg, 23. Mai. [Eiſenbahnunfall.] Am 11. 4d. 
ereignete ſich auf der Oſtbahn in der Nähe unſerer Stadt ein Unfall, 
welcher leicht ſchreckliche Folgen hätte herbeiführen können. Der Ritter⸗ 
guts beſitzer S. fuhr am gedachten Tage mit einem Verwandten in einem 
Verdeckwagen von Gerlachsdorf nach Braunsberg, wobei er den Ueber⸗ 
gang über die Eiſenbahn zu paſſiren hatte. Als das Fuhrwerk ſich grade 
auf der Bahn befand, erblickte der Kutſcher zu ſeinem Eulſetzen, daß ein 
Zug herannahte. Unwillkürlich trieb er die Pferde an, konnte aber den⸗ 
noch nicht ſchnell genug den Uebergang paſſiren, indem der linke Puffer 
der Lokomotive noch das linke Hinterrad des Wagens erreichte und die⸗ 
ſen fortſchleuderte. Die beiden Herren, die im Wagen geſeſſen hatten, 
fanden ſich auf dem Felde wieder. Der Hinterwagen der Equipgge war 
tolal zertrümmert, der Vorderwagen hatte ſich abgetrennt und die Pferde 
hatten den Kutſcher mit letzterem fortgezogen, ſo daß ſelbiger nun ſtatt 


auf ſeinem Bode auf der Vorderachſe ſaß und auf dieſem improviſirten 


Kabrkolet noch eine Strecke fortgeriſſen wurde, bis es ihm gelang, die 
erſchrecklen Roſſe zum Stehen zu bringen. Glücklicherweiſe halte Herr S. 
nür eine leichte Schramme am Kopfe, ſein Begleiter eine nicht weſent⸗ 
liche Armverletzung davongetragen; der Kutſcher war ganz unverſehrt 
geblieben. Die Schuld an dieſem Unfall ſcheint allein den Bahnwärter 
zur Laſt zu fallen, welcher die Barriere an dem Uebergange zu ſchließen 
unterlaſſen hatte. N ; 0 


Breslau, 25. Mai. [Die Leopoldiniſch- Karoliniſche 
Akademie.] Bald wird nun wohl die Wahl des künftigen Präſiden⸗ 
ten der Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen Akademie der Naturforſcher ſtattfin⸗ 
den. Sie wird auf die weitere Entwickelung dieſer wegen ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lelſtungen, ihres allgemeinen deutſchen Charakters und ihres 
mehr als zweihunderljährigen Alters ehrwürdigen Stiftung nicht ohne 
Einfluß ſein. Die Akademie, deren Sitz ſtatutenmäßig mit dem Wohn⸗ 
orte ihres zeitigen Präſidenten wechſelt, wurde im Jahre 1831 hierher 
verpflanzt, nachdem fie ſeit 1819 ihren Mittelpunkt in Bonn gefunden. 
Beim Rückblick auf den Zeitraum von 39 Jahren, während deſſen die 
Akademie in Preußen ihren Sitz halle, kann man ſich der dankbaren 
Erinnerung an die vielen Beweiſe wohlwollender Theilnahme nicht ent⸗ 
ſchlagen, deren ſich die Akademie von Seiten Preußens ununterbrochen 
zu erfreuen hatte. Die erheblichen Koſten ihrer Ueberſtedelung von Er⸗ 
langen nach Bonn wurden aus Staatsmitteln beſtritten, und ihren 
Sammlungen angemeſſene Räume im Schloſſe zu Poppelsdorf überwie⸗ 
ſen. Die Gewährung einer jährlichen Unterſtützung von zwölfhundert 
Thalern, zu welcher, fo oft ein wiſſenſchaftliches Bedürfniß nachgewieſen 
ward, noch außerordentliche Bewilligungen hinzutraten, ſetzie die Aka⸗ 
demie in den Stand, durch Veröffentlichung von mehr als 25 reich aus⸗ 
geſtatteten Bänden ihrer Nova Acta, nicht nur von dem erhöhten Le⸗ 
ben, welches ſie ſeit 1819 gewonnen, ſondern auch von dem allgemeinen 
deutſchen Charakter zu zeigen, welchen ſie unſer dem Protektorat zweier 
preußiſchen Könige bewahrt hat. Die Akademie wird, wenn ſie in Folge 
der Neuwahl ihres Präſidenten ihren Sitz in Preußen behält, ſicherlich 
auch fernerhin auf das werkthätige Wohlwollen rechnen können, womit 
Preußen ihren Beſtrebungen, zur Einigung deutſcher Kräfle auch auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft zu dienen, fo viele Jahre förderlich war. Sollte 
der Sitz der Akademie in ein anderes deutſches Land, außerhalb der 
Staaten der beiden deuiſchen Großmächte, fallen, ſo iſt mit Beſtimmtheit 
zu erwarten, daß Preußen auch dort der Akademie, die unter ſeinem 
Schutze zu neuer Blülhe und erhöhtem Anſehn gelangt iſt, ſeine Theil⸗ 
nahme bethätigen werde. In dieſem Falle liegt aber anch der Wunſch 
nahe, daß es auch den übrigen deutſchen Staaten gefallen möge, die Aka⸗ 
demie, welche 39 Jahre hindurch der alleinigen Fürſorge Preußens über⸗ 
laſſen blieb, auch ihrerſeiſs halkräftig zu unterſtützen. (Z.) 


Bonn, 24. Mai. [Dr. Beckhaus.] In der Angelegenheit 
des Privatdozenten Dr. Beckhaus, dem die Fakultät die venia legendi 
entzogen hat, iſt nach der „A. 3.“ jetzt auch die Entſcheidung des Unter⸗ 
richts⸗Miniſteriums ergangen und zwar hat daſſelbe den Beſchluß der 
Fakultät einfach beſtätigt. Daſſelbe Blatt meldet, daß jener Fakultäts⸗ 
beſchluß mit 5 gegen 3 Stimmen gefaßt ſel, und daß ſich unter den letz⸗ 
teren die Stimme des zeitigen Rektor magnificus befinde. In dem 
Reſkripte des Miniſteriums heißt es, daß die juriſtiſche Fakultät allein 
in dieſer Sache kompetent ſei. Dr. Beckhaus hat ſich jetzt unmittelbar 
an Se. Majeſtät den König gewandt. ! 


Halle, 25. Mai. IJ. F. Naue , Am 19. ſtarb hier Joh. 
Frledr. Naue, Dr. phil. und Univerſitäts⸗Mufikdirekior, geb. 1790. 
Fallen Naue's Verdienſte, die er ſich in theoretiſcher und praktiſcher Be⸗ 
ziehung um die Kunſt erworben, bereits in eine frühere Zeit, ſo wird 
doch ſein Andenken fortleben in der Geſchichte der preußiſchen Agende 
und der deuiſchen großen Muſikfeſte. Die pekuniären Verluſte, die Naue 
durch Organiſation dieſer Muſikfeſte in Halle und Erfurt erlttt, brachten 
ihn in die beklagenswertheſte Lage, die den geiſtig regſamen Mann bis 


an ſein trübes Ende darniederbeugte. 


Köln, 2A. Mai, [Hombau.] In der letzten Generalperſamm⸗ 
lung der verſchiedenen Dombauvereine wurde die überraſchende Mit⸗ 


nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältniſtmäßig böher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vocmittags angenommen 


HF 


— [Verheerungen durch Sturm.] Der Sturm am 4. d. ſoweit vorgeſchritten fein, daß dieſe Kathedrale im Innern als vollendet 


zu betrachten fein werde. Dabei iſt jedoch zu bemerken, daß alsdann 
noch bedeutende Bauten auszuführen find, nämlich die Vollendung ber 
drei Thürme, welche ein Kapital von ca. 3 Mill. Thlr. noch abſorbiren 


werden. In der diesjährigen Verſammlung wurde ein großes Gewicht 


auf die anonymen Geſellſchaften und Korporationen gelegt, deren fernere 
Belheiligung allein die raſche Vollendung des Baues ermögliche. Im 
vorigen Jahre hälten dieſelben allein 18,267 Thlr. beigetragen, während 
die Dombauvereine und andere Quellen nur 26,811 Thlr. aufbrachten. 
Im Ganzen konnten einſchließlich des Ueberſchuſſes aus dem Vorjahre 
52,003 Thlr. und 50,000 Thlr. als Staats beitrag für den Fortbau 
verwendet werden. 10 


Spandau, 26. Mai. [Unglücks fall.] Geſtern hat ſich hier 
ein höͤchſt betrübender Unglücksfall zugetragen, indem ein Rekrut bei den 
Schießübungen durch ein Verſehen den Hauptmann v. Ende, einen ſehr 
intelligenten, tüchtigen Offizier, erſchoß. Dem Soldaten, welcher ein un⸗ 
geladenes Gewehr in Händen zu haben glaubte, ſoll von dem Hauptmann 
v. Ende ſelbſt befohlen worden ſein, ihm feſt nach dem Auge zu zielen. 
Als darauf Feuer kommandirt wurde, ſchlug der Soldat an, der Schuß 
ging dem Hauptmann in den Kopf und lödtete ihn auf der Stelle. 


Stettin, 25. Mai. [Reiſe des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm.] Zu unſerm großen Bedauern erfahren wir ſchreibt die „St. 900, 
daß es J. K. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm aus Geſund⸗ 


heitsrückſichten möglicherweise nicht geftattet ſein wird, an der Seite Ihres 


hohen Gemahls die beabſichtigte Reiſe am 15. Juni hierher anzutreten. 
Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm hal ſich für dieſen Fall ſchon 
jetzt alle Empfangsfeierlichkeiten auf ſeiner Reiſe, die alsdann nur mili⸗ 


täriſchen Zwecken bienen würde, verbeten und damit angedeutet, daß mit 


den Empfangsvorbereitungen vorläufig innegehallen werden möchte. In 
Folge deſſen find dieſelben denn auch bis auf Weiteres ſiſtirt worden. 
Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm würde am 15. Juni hier ein⸗ 
treffen und am 17. uns wiederum verlaſſen. N ganeß 9794 


Oeſtreich. Wien, 24, Mal. [ Pferderennen; Erinne⸗ 
rungsfeier; Erdbeben; bosniſche Flüchtlinge.] Das vor- 
geſtern in der Freudenau des Praters ſtangehabte Pferderennen iſt glän⸗ 
zend ausgefallen. Se. Maj. der Kaiſer, die anweſenden Erzherzoge und 
eine glänzende Verſammlung des hieſigen Adels wohnten dem impoſan⸗ 
ten Schauſpiele bei. Der Staalspreis von 1000 Stück Dukaten auf 
eine Strecke von 32 Meile wurde von dem Ajährigen Hengſte A. Siles 
des Grafen Henkel, der zweite Staatspreis von 600 Dukaten von einem 
Pferde des Grafen Kinsky gewonnen. Schon in der Früh um 8 Uhr 
fand eine Prüfung der Zugkraft verſchiedener Pferde ſtatt. Sieger blieb 
mit 3 Pferden ein hieſiger Großfuhrmann. Die Pferde waren ſämmt⸗ 
lich oberöſtreichiſcher Zucht. Auch ein ungariſches Pferd gewann einen 
Preis, ein Erfolg, der mit unggriſchen Pferden bisher nicht erreicht more 
den ſſt. Das erſte Siegespferd zog 180 Centner. Dem Rennen folgle 
eine glänzende Praſerfahrt. — Am 21. d. 
der Schlacht bei Aſpern ſtatt. Auf dem dortigen Friedhofe wurde in 
Gegenwart der Erzherzoge Wilhelm und Karl Ferdinand das Denkmal 


für die in der Schlacht gefallenen Krieger feierlich enthüllt. — Die Erd⸗ 


erſchütterungen dauern noch fortwährend an. Am 14. d. wurde wieder 
in Adelsberg ein Erdbeben mit einem einzigen ſtarken Stoße in der 
Richtung von Nord nach Süden verſpürk. — Fortivährend treffen bos ⸗ 
niſche Flüchtlinge auf öſtreichiſchem Boden ein. So beiraten am 13. d. 
über zweihundert und am 14, gegen ſiebzig bosniſche Rajahs das öſt⸗ 
reichiſche Gebiet und nahmen den Weg nach Siſſek. ; 19 
— l[Fürſt Alexander von Serbien] fon feſt entſchloſſen fein, 
abzudanken, ſich in das Privatleben zurückzuzlehen und fürderhin im 
Auslande, man ſagt in Oeſtreich, zu leben. Das diesſeitige Kabinet, 
welches mit dieſem Entſchluſſe des Fürſten nicht einverſtanden iſt, hat 
durch den in Belgrad reſidirenden k. k. öſtreichiſchen Generalkonsul ſehr 
eindringliche Vorſtellungen dagegen erheben laſſen, ohne daß dieſelben 
jedoch bis jetzt den gewünſchten Erfolg gehabt hätten. Man verſichert im 
Gegentheil, daß der Fürſt ſchon in nächſter Zeit feinen Entſchluß, abzu⸗ 
danken, den Mächten notifiziren werde. Die von dem neuen Senate gus⸗ 
gearbeitete Verfaſſungsreform fol, wiewohl fie von dem Fürſten unter 
dem 10. d. bereits genehmigt worden ift, doch die Haupturſache dieſes 


Eniſchluſſes ſein, da dieſelbe das Anſehen, ſo wie die Machtſtellung des 


Staatsoberhauples nicht unbedeutend beſchränkt. — Die Exſenatoren, die 
ſich in Belgrad kompromittirt hatten, werden nicht, wie es anfänglich 
hieß, nach Ruſtſchuk, ſondern nach Bruſſa internirt werden. Man ſagt, 
daß die Pforte bei der Wahl dieſes Ortes den Wunſch einer auswärtigen 
Macht berückſichtigt habe. (K. 3.) 


Wien, 25. Mai. [Der Einfluß Oeſtreichs und Rußlands 
in der Türkei.] Die jetzigen Wirren im Oriente haben allen Denkenden 
die Ueberzeugung wieder recht nahe gelegt, daß es die Miſſton, ja man 
kann ſagen die Lebensfrage Oeſtreichs iſt, feinen Einfluß auf die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung des türkiſchen Reiches zu erhalten, zu befeſtigen und 
auszudehnen. Zweierlei Einflüſſe werden ſich daſelbſt immer wieder be⸗ 
gegnen und kreuzen, der Einfluß Rußlands und Oeſtreichs. Man kann 
ſich nicht verhehlen, daß bei dieſer Nebenbuhlerſchaft Rußland günſtiger 
geſtellt iſt, als Oeſtreich und zwar nicht allein deshalb, weil es die grö- 
ßere Macht iſt. Die chriſtliche Bevölkerung der Türkei iſt großenthells 
ſlaviſchen Urſprungs und gehört faſt ausſchließlich der orientaliſchen 
Kirche an, fie iſt ſtamm⸗ und religtonsverwandi mit den Ruſſen. Für 


RNaußland operixen dort zwei ungeheure Hebel, die Rationalität und die 
1 ellung gemacht, nach nut pier Jahren würde der Ausbau des Dramas !! 
2 wi 


Religion. Wenn unter den Walochen, Moldauern, Serben, Basnisen 


fand die Grinnerungsfeier 


und Montenegrinern die griechiſche Kirche als ſolche Einfluß übt, fo 
wirkt fie zugleich als Propagation der ruſſiſchen Staatsidee, und darin, 
nicht im religiöfen Elemente, liegt die Gefahr für Oeſtreich. Rußland 
kennt den Werth beider Mittel, der panflaviftifchen und der griechiſch⸗ 
kirchlichen Propaganda, und benutzt ſie nicht erſt ſeit heute, augenſchein⸗ 
lich mit gutem Erfolg. So eben ſehen wir, daß der montenegriniſche 
Archimandrit Nikanor Nieguſch ſich nach Petersburg begiebt, um dort 
die Weihen als Biſchof zu erhalten, während früher die Vladika's von 
Montenegro, den heiligen Peter von Getinje nicht ausgenommen, dieſe 
Weihen von dem öſtreichiſchen Patriarchen in Karlowig empfangen haben. 
Auch auf publiziſtiſchem Gebiete wirkte in der neueſten Zeit eine, aller⸗ 
dings vorerſt noch ziemlich zahme panſlaviſtiſche Propaganda, und eine 
Menge ſüuͤdſlaviſcher Federn führt gegenwärtig in einflußreichen Blättern 
Frankreichs, Belgiens, Oeſtreichs und Deutſchlands nicht ohne Geſchick 
das Wort für die ſpezifiſch ſlaviſchgriechiſchen Intereſſen. Oeſtreich iſt ärmer 
an Mitteln zum Welibewerb, es hat kein eigentliches Gegengewicht gegen 
die mächtigen Hebel, die Rußland ohne Mühe für ſich ſpielen läßt, allein 
es kann die Wirkung derſelben abſchwächen und paralyſiren. Oeſtreich 
hat zweierlei zu thun, es muß als Vorkämpfer der Kultur im Orient 
auftreten, und in religiöfen Dingen die unbedingteſte Toleranz als Grund⸗ 
ſatz ausſprechen. Es muß die Gefittung nach dem Oſten tragen, es 
muß den Fortſchritt, Ei geiftigem und materiellem Gebiete, zu feiner 
Deviſe machen, es muß den Slaven der Türkei die unwiderſtehliche 
Ueberzeugung verſchaffen, daß ſie die Güter der Bildung und Civiliſa⸗ 
tlon in reichſter Menge, unverfälſcht und wohlfeil, nur aus Oeſtreich 
erhalten können. Wir meinen das nicht nur von den materiellen Gütern. 
Um aber den Bedürfniſſen und Kulturintereſſen der Südſlaven zu ge⸗ 
nügen, muß Oeſtreich ſelbſt aus voller Seele Kulturſtaat fein und da⸗ 
für Garantien nach Außen geben. Rußland würdigt den Einfluß und 
die Macht des Kulturelementes, darum hat es ſich im Innern, wie es 
ſcheint aufrichtig, der Reformbewegung angeſchloſſen. Oeſtreich möge 
zuſehen, daß es von Rußland nicht überflügelt werde. Das zweite, was 
Noth thut, um unſern Einfluß im Orient zu kräftigen, ja um ihn über⸗ 
haupt zu ermöglichen, iſt ehrliche, offene Toleranz in religiöfen Dingen, 
ja noch mehr, vollkommene, rückhaltloſe Gleichſtellung aller chriſtlichen 
Konfeffionen. Wohlwollende Freunde Oeſtreichs haben geſagt, das Kon⸗ 
kordat vom 18. Auguſt 1855 fei kein Hinderniß dieſer Gleichſtellung. 
Wir fürchten, daß dieſe Anſchauung zu optimiſtiſcher Natur iſt; der erſte 
Artikel des Konkordates hält die römiſch⸗katholiſche Religion „mit allen 
Befugniſſen und Vorrechten, deren dieſelbe nach der Anordnung Gottes 
und den Beſtimmungen der Kirchengeſetze genießen fol“, im ganzen Kai⸗ 
ſerthum Oeſtreich immerdar aufrecht, und was ſeit 1855 geſchehen iſt, 
läßt uns nicht glauben, daß Rom dieſen Artikel in laxem Sinne inter⸗ 
pretire. Wir fürchten, daß das Konkordat ein eben ſo großer politiſcher 
Fehler rückſichtlich des griechiſchen Orients war, als er es gegenüber 
dem proteſtantiſchen Deutſchland und der weſt⸗ europälſchen Kultur ge⸗ 
weſen iſt. Wir wären auch zur Zeit um ein Mittel verlegen, dieſen Feh⸗ 
ler gut zu machen. Möge Oeſtreich vor allem ſich hüten, dem Rathe 
jener kurzfichtigen oder eigennützigen Fanatiker zu folgen, welche ihm in 
die Ohren raunen, es möge im Orient katholiſche Propaganda machen. 
Ohne Kolonien, ohne Flotten, ohne Konſuln, ohne Mittel politiſchen 
Nachdrucks würde es auf dieſem Wege nur Frankreich in die Hände ar⸗ 
beiten. Oeſtreich hat, da nun einmal das Konkordat beſteht, keine an⸗ 
dere Propaganda im Oſten, als eine, die kosmopoliſcher Natur iſt und 
mit der religiöſen Frage nichts zu ſchaffen hat, nämlich die Propaganda 
der materiellen Intereſſen. (Sp. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 24. Mai. [Kirchenzucht.] Nach dem 
Generalbeſcheid des großh. evang. Oberkirchenrathes, auf die Anträge 
der Diözeſanſynoden, hat der Antrag Berückſichtigung gefunden, daß bei 
der Taufe unehelicher Kinder auch die Eltern der Mutter getadelt wer⸗ 
den, Nicht berückſichtigt wurde der Antrag einer Synode, welche dahin 
lautet: die oberſte Kirchenbehoͤrde möge die Erweiterung der Diszipli 
nargewalt und ins beſondere des Kirchenbannes nicht befürworten, viel⸗ 
mehr von dem äußerſten Mittel der Ausſchließung Umgang nehmen und 
die Fehlenden dem Herrn empfehlen. (F. J.) 


Heſſen. Mainz, 25. Mai. [Erdſtöße.] Geſtern Abend um 
64 Uhr wurden hier zwei ſtarke, kurz aufeinanderfolgende Erdſtöße ver- 
ſpürt. Die Stöße waren in ihrer Intenfioität faſt der Bodenerſchütterung 
gleich, welche die Pulverexploſton vom 18. November begleitete. Auch 
in der Umgegend ward die Nalurerſcheinung wahrgenommen. Ein hefti⸗ 
ger Gewitterregen folgte der Erſchütterung. (Z.) 


Kaffel, 25. Mai. [Miniſterkriſis.] Einem allgemein ver- 
breiteten Gerüchte zufolge ſollen die Miniſter und Miniſterialvorſtände 
des Innern, Scheffer, des Krieges, Generalmajor v. Kaltenborn, der 
Juſtiz und Finanzen, Rohde, ihre Demiſſion eingereicht haben. Eine 
Eniſchließung des Kurfürſten über die Entlaſſungsgeſuche iſt noch nicht 
bekannt. Wie man fagt, fol ein Miniſterium, wie das frühere Hafjen- 
pflugſche, in Ausſicht ſtehen. Der Präſident der Regierung, Volmar, 
welcher unter Haſſenpflug Finanzminiſter war, iſt zum Kurfürſten nach 
Wilhelmshöhe beſchieden worden, und der dermalen hier noch anweſende 
kurheſſiſche Geſandte in Paris, Geheime Legationsrath v. Baumbach, 
welcher im Miniſterium Haſſenpflug Miniſter des Aeußern war und ſich 
in einigen Tagen wieder auf feinen Poſten begeben wollte, hat die Wei⸗ 
jung erhalten, bis auf Weiteres hier zu bleiben. (Z.) 


Naſſau. Wiesbaden, 25. Mai. [Erderſchütterung.] 
Geſtern gegen 6 Uhr Abends, bei kühler Temperatur und kurz vor Ent- 
ladung eines Gewtiterregens, wurde hier und in der Umgegend eine 
Erderſchünterung verſpürt. Die Erſchütterung war ziemlich ſtark, doch 
hört man nicht, daß fie Schaden angerichtet habe. (3.) 


Oldenburg, 23. Mai. [Landtag.] Eine Zuſchrift des 
Staats miniſteriums machte dem Landtag in feiner geſtrigen Sitzung die 
Mittheilung, daß die Staatsregierung wegen der in Betreff des Kaſer⸗ 
nenbaues und der Kantonirungskoſten eingetretenen Differenz auf eine 
Eniſcheidung des Staatsgerichtshofes als eines Schiedsgerichts provo⸗ 
zire, und erſuchte den Landtag, auch ſeinerſeits das dieſerhalb Erforder⸗ 
liche wahrzunehmen. Auf der Tagesordnung ſtand der Bericht des Aus- 
ſchuſſes über die Geſetzesvorlage, betreffend Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kungen des vertragsmäßigen Zinsfußes. Der fragliche Geſetzentwurf 
enthält die einfache Beſtimmung, daß alle beſtehenden Beſchränkungen 
des vertragsmäßigen Zinsfußes aufgehoben ſeien. Der Ausſchuß hatte 
ſich den Motiven des Geſetzes angeſchloſſen und empfahl den Geſetzent⸗ 
wurf zur Annahme. Nach kurzer Debatte wurde die Regierungsvorlage 
in namentlicher Abſtimmung mit 34 gegen 4 Stimmen angenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Mai. [Parlament.] In der Oberhaus fitzung 
dom 21. d. zeigte Lord Lucan an, daß er am 31. Mai die von Lord Lynd⸗ 


an 8 Motion, die fi) auf die Eidbill⸗Amendements bezieht, | Leichenwagen wurde von 6 Pferden gezogen, und trug das Wappen der | geringer wäre, als neun Zehntheile des Zinſes der Staatsrenten, we 


durch entgegengeſetzte Amendements bekämpfen werde. Lord Oerby ſtellt den 


Antrag, daß ſich das Haus bis zum 31. Mai vertagen möge. Bei dieſer 
Gelegenheit fragt Lord Minto, ob die neapolitaniſche Regierung auf die 
Schadenerſatzforderung für die Maſchiniſten des „Cagliari“ eine Antwort 
ertheilt habe. Lord Malmesbury ſagt, daß eine Antwort von Neapel einge⸗ 
laufen und ihm allerdings als eine abſchlägige Antwort erſchienen ſei; die⸗ 
ſen Morgen jedoch ſei eine Depeſche eingelaufen, aus welcher hervorgehe, 
daß jene Antwort nur ein Gegen⸗Räſonnement und nicht eine kategoriſche 
Zurückweiſung geweſen ſei. ; 

In der Unterhaus ſitzung beſchwert ſich Clive über eine an feiner 
Perſon begangene Verletzung der Privilegien des Hauſes. Er hatte neulich 
als Präfident eines fomité's zu fungiren, welchem zwei rivalifirende Eiſen⸗ 
bahnprojekte zur Entſcheidung vorgelegt waren. Das eine Projekt erhielt 
den Vorzug, worauf das Blatt „Carlisle Examiner“ ihn eigennügiger Mo⸗ 
tive beſchuldigte. Er trägt darauf an, daß Hudſon Scott, der Drucker, und 
Waſhington Wilks, der Verleger des genannten Blattes, auf den 28. Mai 
vor die Schranken des Hauſes geladen werden. Hugeſſen, ein Mitglied des 
erwähnten Komite's, ſekundirt den Antrag. Lord Balmerfton fragt den 
Schatzkanzler, ob die dem Hauſe vorgelegten Aktenſtücke mit einer begleiten⸗ 
den Depeſche gekommen feien, und ob die Regierung die Cardwell⸗ Debatte 
heute zu Ende geführt ſehen wolle. Das Haus ſtehe auf dem Punkte, ſich 
über Pfingſten zu vertagen, und die Erörterung einer jo wichtigen Frage 
auf eine Woche zu verſchieben, könne wohl nicht der Wunſch der Regierung 
ſein. Der Schatzkanzler kann die erſte Frage in dieſem Augenblicke nicht be⸗ 
antworten, hat aber nichts gegen die Vorlegung der begleitenden Depeſche, 
falls eine ſolche vorhanden ſein ſollte. Was die andere Frage betrifft, ſo 
ſei wohl Alles einverſtanden, daß die Debatte heute Nachts zum Schluſſe 
gelangen ſolle. Er beabfichtige, das Haus anzureden, und hoffe, daß man 


zur Abſtimmung ſchreiten werde. Gladſtone fragt (mit Beziehung auf den 


vorgeſtern verleſenen Brief⸗Auszug, welchen V. Smith für ganz unwichtig 
ebalten), ob die Regierung vor dem Abgang der Ellenborough'ſchen Depe⸗ 
che Kunde hatte, daß Lord Canning die ſeiner Proklamation drohenden An⸗ 
griffe vorausſah und deshalb eine Erläuterung in Ausſicht ſtellte. Disraeli 
antwortet verneinend. Clay hat gegen den ſehr ehrenwerthen Antragſteller 
(Cardwell) einen Wunſch auszuſprechen. Er war bon Anfang an für die 
Motion, aber ſeit Lord Ellenborough's Abdankung begann ſie ihm täglich 
weniger angemeſſen zu ſcheinen. Die Diskuſſion konnte ſeit jenem Ereigniß 
ſich nur um die Proklamation drehen, von welcher die Motion ſelbſt abſah, 
und das Haus ſei weder in der Lage noch Willens, über dieſe Proklamation 
abzuurtheilen. Die heute angekommenen wichtigen Depeſchen beſtärkten ihn 
in dieſer Anſicht. Obgleich er Lord Canning's Politik für recht halte, werde 
man jetzt einſehen, daß die Motion unzweckmäßig geworden ſei. Alle Welt 
und ganz Indien würden im Votum des Hauſes eine Entſcheidung für oder 
wider Lord Canning's Politik ſehen, was ſie doch nicht wäre. Sie hätte nur 
die Bedeutung eines Partei⸗Schachzuges. Er erſucht daher das ſehr ebren⸗ 
werthe Mitglied für Oxford, den Reſolutionsantrag zurückzunehmen. Hoffent⸗ 
lich werde die Regierung nichts dagegen einwenden. Bowyer ertheilt Herrn 
Cardwell ähnlichen Rath und macht bemerklich, daß Sir J. Outram's Pro⸗ 
teſt gegen die Konſiskationspolitik ſchwer in die Waagſchals falle. Cardwell 
denkt, die Debatte müſſe ihren Gang gehen. Sir de Lach Evans iſt der 
Anſicht, daß ein Votum über Cardwell's Reſolution das Land irreführen 
müßte, und da der Antragſteller nicht nachgeben will, hat er eine Motion 
entworfen, die er nach Pfingſten einbringen will, des Inhalts, „daß die 
Audh⸗Proklamation nicht billig, politiſch oder angethan iſt, die Pazifizirung 
bon Audh zu fördern, und daß ſie daher nicht zur Ausführung gelangen 
ſollt.“ Drummond bat auch das Palmerſton⸗Kabinet gegen bloße 
Faktionsmanöver in Schutz genommen und wird das Kabinet Derby in glei⸗ 
cher Weile behandeln. Ob es wahr ſei, daß Cardwell ſchon vor einigen 
Tagen gewünſcht hat, die Motion zurückziehen zu konnen? Cardwell: Mein 
ehrenwerther Freund iſt ganz falſch berichtet. Conigham faßt den Antrag 
einfach als Mſßtrauensvotum gegen das Kabinet auf und will ihn als ſol⸗ 
ches unterſtützen. D. Griffith und Lygon wollen von Lord Palmerſtons eige⸗ 
nen Lippen hören, ob es wahr ſei, daß er Lord Cannings Brief an V. Smith 
für unwichtig und keiner Mittheilung an Lord Ellenborouph werth halte. 
Lord Palmerſton ſagt, als ihm der Brief zuerſt gezeigt worden, ſei es ihm 
nicht in den Sinn gekommen, etwas von Belang darin zu entdecken, und noch 
jetzt denke er wie damals. Dillwyn ſagt, die Unausführbarkeit bon Lord 
Cannings Konfiskationsmaaßregel habe ſich klar herausgeſtellt. Wenn Card» 
well auf ſeiner Reſolution beſtehe, werde er auf ſeinem Amendement beſte⸗ 
hen. Stanley bemerkt, daß die drei erſten Zeilen der Nejolution wegfallen 
müßten, da man nicht mehr fagen konne, Lord Cannings ee ſeien 
dem Hauſe unbekannt. Eine Anzahl Mitglieder drängt Herrn Cardwell, den 
Antrag fallen zu laſſen; andere treiben ihn zur Aus dauer an. Endlich er⸗ 
hebt fih Lord Palmerſton und ſagt, daß die Motion Cardwells unter den 
Umſtänden, die zur Zeit ihrer Einbringung walteten, ohne Zweifel vollkom⸗ 
men gerechtfertigt geweſen ſei. Jetzt ſei es vielleicht erlaubt, ſie als über⸗ 
flüſſig anzuſehen; denn Lord Gannings Politik fei, durch die vorgelegten De⸗ 
peſchen in das günſtigſte Licht geſtellt; die Konſiskationsmaaßregel werde nur 
einer beſchränkten Klaſſe angedroht, den Talukdars nämlich, und auch von 
dieſen verlange der Generalgouberneur eigentlich nur eine Bürgſchaft für 
kuͤnftiges beſſeres Verhalten. Er glaubt, die bisherige Diskuſfion, welche 
bald in Indien bekannt werden muͤſſe, werde binteichen, dem böfen Eindrucke 
der Ellenboroughſchen Depeſche entgegen zu wirken. Falls es daher der 
Wunſch des Hauſes ſei, die Sache auf ſich beruhen zu lafjen, jo empfehle er 
dem Antragſteller, feine Motion zurückzunehmen, und die Regierung werde 
hoffentlich dieſe Empfehlung unterſtützen. Cardwell (der inzwiſchen von einer 
Bank zur anderen gegangen war und mehrere Mitglieder, darunter Lord 
Palmerſton und Lord J. Ruſſell, befragt hatte) bemerkt, daß ſeine Motion 
ſich in des Sprechers Hand befinde, aber er ſelbſt wolle der Stimmung des 
Hauſes nachgeben und nicht auf Abſtimmung dringen. Gladſtone ertheilt 
beiden Parteien zur friedlichen Beilegung ihres Streites ſeinen Segen und 
iſt überzeugt, daß auch die Regierung Lord Cannings hobe Verdienſte bereit⸗ 
willig anerkennt. Darauf bemerkt der Schatzkanzler, die Regierung geſtatte, 
daß die Motion zurückgenommen werde, aber nicht aus Beſorgniß vor dem 
Reſultate einer Abſtimmung. Wenige Miniſterien hätten eine ernſte Debatte 
ſo rühmlich beſtanden. Was Lord Canning betreffe, ſo habe die Regierung 
feine Verdienſte nie verkannt und, mit Ausnahme des Einen, vielfach kriti⸗ 


drücklich vertheidigt, und dem gedachten Unterlieutenant die Sympuſſe 
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Herzogin. Sämmtlihe Mitglieder der verbannten Königsfamilie, die frem. 
den Geſandten und eine große Anzahl berühmter Persönlichkeiten wohnten 
dem Frauergottesdienſte in der Kapelle zu Wehbridge bei. Nach dem Gottes. 
dienſt wurde der Leichnam an der Seite der übrigen verſtorbenen Mitglieder 
dieſer Königsfamilie beigeſetzt. 8 
Frankreich. 

Paris, 23. Mai. [Die erſte Konferenzfigung], welche 
(wie gemeldet) geſtern ſtattgefunden hat, bot kein beſonderes Intereſſe 
dar. Man beſchaftigte fi nur mit den Formalitäten. Die kalten und 
glatten Gefichter der Mitglieder des diplomatiſchen Parlaments und die 
Plätze, die fie einnahmen, ließen nicht errathen, welchen Gang die De. 
batten nehmen werden; in dieſer neuen Art von Parlament gibt es weder 
Linke noch Rechte, ſondern die alphabetiſche Ordnung herrſcht vor 
Frankreich als Präfident figt oben an, dann kommt Oeſtreich (Autriche) 
England (Grande Bretagne), Preußen, Rußland, Sardinien und 
zuletzt die Türkei. Die Bevollmächtigten trugen keine Uniformen, Tone 
dern den blauen Frack, geſchmückt mit Orden, und Fuad Paſcha trug 
die kleine türkiſche Uniform. Das Kabinet des Minſters, das als gon⸗ 
ferenzſaal diente, iſt ein großes geräumiges Gemach, deſſen vier Fenſee 
die Ausſicht auf den Garten des Miniſteriums des Auswärtigen gewäh, 
ren. Es iſt mit dunkelgrünen Tuche, das mit goldenen Bienen beſſel if 
ausgeſchlagen. Das Schreibpult des Minifters des Auswärtigen, eh 
wahres Meiſterſtück, ſteht an dem äußerſten Ende des Saales, und der 
grün behängte Konferenztiſch in der Mitte deſſelben. Sieben Lehnſeſſelun. 
geben den letzteren. Neben dem Stuhle des Grafen Walewski bfne 
ſich ein kleiner Tiſch für Hrn. Benedetti, der die Debatten zu Profil 
nimmt. Dem Vernehmen nach haben ſich auch diesmal die Bevollnit. 
ligten das Wort gegeben, diskret zu fein. Es wird deshalb ſchwer fl, 
ten, etwas Poſitives über die weiteren Vorgänge in der Konferenſ 
erfahren. (K. Z.) Er 

Paris, 24. Mal. [Tageschronik.] Fürſt Vogorides y 
Kaimakam der Moldau, hat an Fuad Paſcha, nölhigen Faus zur g, 
theilung an die Konferez, eine vollſtändige Aus einanderſetzung iu 
Handlungen während feiner Verwaltung und der finanziellen Situnn 
des Landes übermacht. Dieſe Arbeit fol nach geſchener Prüfung Selm 
der Bevollmächtigten dem Druck übergeben werden. Es ift das ef, 
Mal, daß in der Moldau ähnliche Dokumente zur Oeffentlichkeit gan, 
gen. — Hr. Jurieu de la Graviere, welcher feine Flagge auf dem Al, 
ſiras, der bei Drahowa nächſt Raguſa vor Anker liegt, aufgepfan 
hat am 21. Abends eine Konferenz mit Feldmarſchalllieutenant Mau 
dem Gouverneur von Dalmatien, gehabt. Hr. Jurieu de Graviere ff 
den Montenegrinern einen Abgeordneten zugeſandt haben, um ihnen g 
bedeuten, daß fie ſich ganz ruhig zu verhalten hätten, wollten fie W 
franzöſiſchen Schutzes nicht ganz verluſtig werden. Dieſe Mahnung lin 
wahrhaftig nicht zu früh. — Der zum Tode verurtheilte Lieulegn 
Mercy iſt begnadigt. — Geſtern fand in den Zuilerien ein Miniftenil 
ſtatt, worin über die Lage der Eiſenbahnen berathen wurde. Die Kun, 
pagnien hatten bekanntlich verlangt, einen Theil ihrer Arbeiten zu ſh 
pendiren, worauf der Kaiſer jedoch unter keinen Umſtänden eingſ 
will. Man glaubt, daß man wieder feine Zuflucht zur Bank von Fiat 
reich nehmen wird. Dieſelbe hat für dieſes Jahr bekanntlich 100 M, 
für Obligationen den Kompagnien vorgeſchoſſen. Dieſelben aber br 
chen noch 130 Mill. Die Bank fol nun dieſelben ebenfalls vorfchien, 
und zwar gegen 5 Prozent Zinſen, wovon der Staat 4 Prozent gatır 
tiren wird. Auf dieſe Weiſe würde eine Ausgabe von Eiſenbahnoblſ⸗ 
tionen in dieſem Jahre vermieden werden. — Ein Dekret über das h 
turhiſtoriſche Muſeum des Pflanzengartens wird vielfach beſprocht 
Unverkennbar will die Regierung die Oberleitung auch dieſer Anfall 
die Hand nehmen. Erfreulich wird die Nachricht fein, daß wahrſchelllh 
die Direktion der berühmten Anſtalt in die Hände des Naiurforfän 
Agaſſiz übergehen dürfte. Man hat ihm zuerſt ein Gehalt von 25 
Fr. angeboten, und als er dieſes zurückwies, ließ man ihm ſagen, er fe 
ſofort zum Senator ernannt werden, was ſein Gehalt um 30,000 f. 
vermehren würde. Aber auch dieſe Zufſcherung ſcheint für dieſen Oel, 
ten, dem feine Vorleſungen in Amerika (er ift Profeſſor in New Lit 
bridge bei Boſton und giebt auch ſonſt noch ſogenannte Lectures) fi 
lich 200,000 Fr. (2) und mehr einbringen, noch nicht beſtimmend gt 
fen zu fein. Er wird aber doch zu einer mündlichen Unterhandlung ih 
Paris kommen, und da der Kaiſer, der den Gelehrten in der Schi 
perſönlich kennen gelernt hat, ihn zu gewinnen lebhaft wünſcht, font 
dieſelbe wahrſcheinlich zu Stande kommen. 4 er 

— [Die Affaire des Hrn. v. Benne] nimmt noch immer da 
Tagesintereſſe vorzugsweiſe in Anſpruch. Der „Conſtitutionnel“ hatt 
Leſer mit einer kurzen Note überraſcht, aus der eigentlich eine Billa 
des Benehmens des Herrn Hienne deduzirt werden könnte. Noch get 
res Auſſehen hat eine Erklärung des Lieutenants Roge im „Indufſel 
de St. Germain“ erregt, welche die Provokation des Herrn Hienne all 


der Gardekapallerie- und Artillerieregimenter, wie der des 84. Linltr 
regimenis verſichert. Nach dieſer Darſtellung reduzirt ſich die Ohſſeht, 
die Herr Hienne dem Herrn v. Penne applizirt haben ſollte, auf alen 
Naſenſtüber, und hätte Herr Hienne feinem alſo beleidigten Gegner die 
Wahl der Waffen vollſtändig freigelaſſen, und ſogar Piſtolen in Dur 
ſchlag gebracht; Herr v. Penne beſtand aber auf Degen. Das Baal 
lichſte bei dieſer ganzen Angelegenheit iſt jedenfalls, daß auch Hr, Bug 
erklärt, Hr. v. Penne fei nicht einem einzelnen Offizier, fondern dein 
ganzen Korps verantwortlich geweſen. Dieſe Erklärung wird ſicher ul 
dazu beitragen, die Mißſtimmung zwiſchen Civil und Militär zu heben. 6 
— [Die Wohlthätigkeitsanſtalten.] Das Nundſchreiben N 


bilien auf wenigſtens 500 Millionen an. Der Minifter empfiehlt nun IM 
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eine gewiſſe Menge ton Immobiliarbeſitzungen zu frommen Sti tunse 6 
ewige Zeiten geſchenkt wurden; dieſes Unterpfand der Dauer aber g init 
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Gelöfe dieſer Güter gekauft werben könnten. 2: Sollten einige Kommiſſio⸗ 
ben weigern, ohne ihre DOppofition zu begründen, fo werden Sie die 
moahregeln ergrelfen, um dieſe Weigerung zu beſeitigen.“ 

Mr Das „Journ. des Debats“ über die preuß. Kammern. 
N Journal des Debats“ rekapitulirt die Thätigkeit der preußiſchen Kam⸗ 
Aan in der letzten Seſſion und fügt dann folgende Bemerkung hinzu: „Im 
ganzen kann man ſagen, daß die Seſſion, welche faſt ausſchließlich national⸗ 
Anomifcen Fragen gewidmet war, nicht gar zu ſchlecht geweſen iſt, wenn 
an und auf den reaktionären Geiſt, der in den früheren Seſſionen vor⸗ 
rechte, Die Partei des ökonomiſchen Räaſchritts hat mehr als Eine em» 
Kodliche Niederlage erlitten, und die Freiheit hat in materieller und noch 
pl in moraliſcher Hinſicht Boden gewonnen. Man kann alſo hoffen, daß 
dle neue Kammer, welche aus den beborftehenden Wahlen hervorgehen wird, 
us freien, Stücken und folglich mit mehr Entſchloſſenheit und Nachdruck den 
iberalen Weg betreten wird, auf welchen die letzte Kammer eher durch den 
SR der Zeit, als durch eigene Wahl getrieben wurde. Die Jahre, welche 
it den a gemeinen Wahlen von 1855 verfloſſen find, haben in Preußen 
faclich Lehren und Erfahrungen mit ſich gebracht, welche in beredter Weiſe 
15 die Sache der ökenomiſchen Freiheit ſprechen. Wähler und Gewählte 
erben nicht verfehlen können, Rückſicht darauf zu nehmen.“ 
4 — [Die franz. Schiffsſtalion in den auſtraliſchen Gewäſ⸗ 
gen] wird namentlich aus dem Grunde anſehnlich verſtärkt, weil die Er⸗ 
ſigtung einer neuen Deportationsanſtalt für politiſche Verurtheilte, die heut⸗ 
tage. zeitgemäßer erſcheint, als je, beſchloſſen iſt und auf der früher zu die⸗ 
In Zwecke ſchon häufig bezeichneten Fichteninſel (zur neukaledoniſchen Gruppe 
chbkig) eingerichtet werden ſoll. Es werden 5 Kriegsſchiffe, worunter die 
Honpfkorvette „Le Milan“ mit dem Kommandanten Saiſſet am Bord, 3 
Tronsportſchiffe und noch 4 andere bon dem Marineminiſterium gemietheten 
Handels ſchiffe ur regelmäßigen Herbeiſchaffung des nöthigen Propiants, die⸗ 
ſabe bilden. Auch die Station auf der Reunionsinſel wird um eine Kor⸗ 
gelte berſtärkt, wahrſcheinlich um wirkſamer gegen die räuberiſchen und grau ⸗ 
‚fomen Küſtenbewohner bon Madagaskar auftreten zu können, welche neulich 
Wuhan Weiſe eine ganze franzoͤfiſche Schiffsmannſchaft niederge⸗ 
netzelt haben. 
m 2 [Verbot von Kaffee häuſern.] Auf Befehl des Praͤfekten 
hes Audedepartements find fünf Kaffee und Wirihshäuſer im Kanton Car« 
saffonne geſchloſſen worden. Dieſe Maaßregel iſt nach dem „Courrier de 
flude” dadurch motivirt, daß die Nachficht der Behörde gegen derartige 
Grabliffements nur eine Vermehrung der Kontraventionen und Miß bräuche 
ut Folge habe, daß die Stammgäſte, welche die genannten Wirthshäuſer he⸗ 
uchen, dort Geſpräche führen, deren Gegenſtand und Eharakter geeignet find, 
Zwieſpalt hervorzurufen, die Geſinnungen zu verderben und böſe Leidenſchaf⸗ 
ten aufzuregen, daß zu befürchten iſt, daß dieſe Vereinigung auf einen Theil 
ber Bebölkerung einen gefährlichen Einfluß ausüben und die öffentliche Sir 
cherheit gefährden könnten; und daß namentlich nicht volljährige junge Leute 
dort zugelaſſen werden und arbeitsſcheue, ordnungs- und moralitätswibrige 
Gewohnheiten lernen. 


Italien. 


Rom, 19. Mai. [Die Akten des Tridentiniſchen Kon 
zils] ſollen nach der Entſcheidung einer vom Papſte darüber niederge⸗ 
ſeßten Kongregation weiter gedruckt werden können, auch das bereits er⸗ 
wähnte Tagebuch Maſſarellis über die einzelnen Sitzungen des Konzils, 
wenn ſich Theiner entſchließen will, feine Arbeiten der Spezialreviſion 
des Dominikaners Toſt zu unterwerfen, welchem zugleich geftattet fein 
ſol, den Text durch verwarnende Anmerkungen im Intereſſe der Auto⸗ 
‚zitat. des Papſtthums zu kommentiren. (V. 3.) i 
[Die Paläſte des römiſchen Adels.] Daß der römiſche 

Adel die Glanzperiode ſeines Wohlſtandes längſt hinter ſich hat, zeigt 
ſich auch in der äußern Phiſiognomie, wie am innern Ameublement ſei⸗ 
ner Paläſte. Palaſt Ruspoli wurde in ein Kaffeehaus verwandelt; 


Palazzo Albani bei den vier Brunnen iſt gegen hohe Miethe der franzö⸗ 


ſiſchen Artillerie als Kaſerne überlaſſen, wenn ſchon ſein dermaliger Be⸗ 
ſtzer, Principe Chigi, nicht zu den Armen gehört. Nicht in ſo guter 
Lage iſt der Beſitzer des Palaſtes Sciarra, der, von ſeinen Gläubigern 
bedrängt, vor einiger Zeit das Weite ſuchte, was die Sperrung der 
Gallerie, welche Gemälde von Raphael, Tizian und anderen Meiſtern 
erſter Größe enthält, zum Verdruſſe aller Kunſtfreunde zur Folge hatte. 


Der Palaſt des Duca Braschi hat alle feine Sammlungen verloren und 


wird jetzt am häufigſten gegen ein Geſchenk zu abendlichen Vergnügun⸗ 
gen, wie zu Bällen, Konzerten, Vorſtellungen von lebenden Bildern u. 
dergl., benutzt, während der Herzog vom Papſte das Prädikat eines 
Generals erhielt, um ihm auf Grund dieſer Sinekure ein jährliches 
Gnadengehalt von 2000 Skudi zuzuwenden. Palaſt Cimarra auf der 
Höhe des Quirinals wird der Regierung gegen eine mäßige Mieihe über⸗ 
laſſen, und ſie hat das erſte Schweizer⸗Regiment in dem ſehr großen 
Gebäude einquartiert. Duca Cafarelli verkaufte feinen Palaſt an 
Preußen. i f 
Neapel, 13. Mai. [Ein trauriges Ereigniß] in einer der 
angeſehenern Familien Neapels erregt lebhafte Theilnahme. Die Mar- 
cheſa Caſtelluccio hatte ihre drei Kinder, von denen das größere, ein 
Knabe, erſt acht Jahr zählt, während der Marcheſe verreiſt war, ins 
Theater de Fiorentini geführt. Man gab Alfieri's Oreſt. Das Trauer⸗ 
ſpiel machte den lebhafteſten Eindruck auf die Kleinen. Am andern Tage 
verſuchten ſie die Schlußſcene unter ſich zu ſpielen; der ältere Knabe 
machte den Oreſt. Mit einem Küchenmeſſer als Dolch bewaffnet, ver⸗ 
feßte er in der Hitze feines Spiels der kleinen Schweſter einen Stich in 
den Hals, an welchem ſie wenige Minuten darauf den Geiſt aufgab, 
brachte dem jüngera Bruder ebenfalls eine Stichwunde bei und verſuchte 
zuletzt das Meſſer ſich ſelbſt ins Herz zu ſtoßen. Beide Brüder ſind 
lebensgefährlich verwundet. Die unglückliche Mutter, welche zu ſpät her⸗ 
beieilte, fand alle drei Kinder in ihrem Blute ſchwimmend. 


Turin, 20. Mai. [Aus der Kammer.] In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Antrag in Betreff der Staals⸗ 
bürgerrechtsertheilung an italieniſche Flüchtlinge vorgelegt. Die Kam⸗ 
mer beſchloß, denſelben nach dem Schluß der Anleihedebalten in Erör⸗ 
erung zu ziehen. Anſoldo kündigte eine neue Erfindung an, welche die 


Dampfkraft durch Waſſer erſetzen fol. In der Sitzung vom 19. d. hielt 


der Graf Cavour zu Gunſten des Anleihegeſetzes eine mehrſtündige Rede, 
deren Schluß auf die nächſte Sitzung verſchoben wurde. 
El die Note des Grafen Cavour an das engliſche 
Kabinet] in der Cagliari- Angelegenheit fol Vorſchläge über ein ge⸗ 
meinſchaftliches Vorgehen Englands und Sardinſens gegen Neapel ent⸗ 
halten. Das ſardinſſche Kabinet fol dieſe Vorſchläge auf die Aufforde⸗ 
tung Englands gemacht haben, das nicht zufrieden iſt mit der Antwort, 
welche die neapolitaniſche Regierung auf das Verlangen von Entſchädi⸗ 
gung für die Mechaniker gegeben hat. Die Propofitionen, die Sardi⸗ 
nien England macht, find folgende: Piemont verlangt, daß England 
gemeinſchaftlich mit ihm die Zurückerſtaltung des „Cagliari“ und die 
Freiheit der Mannſchaft deſſelben begehrt. Erfolgt dieſelbe nicht, ſo ſol⸗ 
len England und Sardinien verlangen, daß dieſe Angelegenheit der Ver⸗ 
miſtelung einer dritten Macht vorgelegt wird, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Mannſchaft des „Cagliari“ gegen Kaution in Freiheit 
geſeßt wird. Sardinien hat außerdem die Abſicht, eine Indemnität für 
die Mannſchaft des „Cagliari“ zu fordern. Dieſe Forderung wird jedoch 
don der, die England Betreffs der Indemnität für ſeine beiden Mecha⸗ 
ker geſtellt hat, getreunt bleiben. Man iſt ſehr geſpannt, ob das eng⸗ 
liche Kabinet dieſe Vorſchläge annehmen wird. i 


Rückſicht nimmt auf die Elemente, aus denen die beiden Kammern be⸗ 


| Für 
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Spanien 

Madrid, 19. Mai. [Zum Miniſterium.] Der Eintritt des 
Poſada Herrera in das Miniſterium, wurde vom Publikum und der 
Preſſe günſtig aufgenommen. Hr. Poſada Herrera iſt einer jener beſchei⸗ 
denen Männer, die fteis außerhalb der Intriguen geblieben find. Er hat 
ſehr ſtrenge Grundſätze. 1842 war er Profeſſor der Nationalökonomie 
und man kann fagen, daß er dazu beitrug, dieſe Wiſſenſchaft in Spanien 
einzuführen. Dennoch giebt es Leute, welche glauben, daß die Miniſter⸗ 
kriſe nur aufgeſchoben, keineswegs aufgehoben fei, da im Kabinet durch⸗ 
aus keine Einigkeit beſtehe. Gewiß iſt noch das abſolute Vertrauen der 
Königin in Hrn. Iſturitz. 

— [&ifenbahnunfall.] Die „Eſpana“ bringt folgende Details 
über den bereits telegrapiſch gemeldeten Unfall auf der Bahn von Aran⸗ 
juez: Der Train, welcher ehevorgeſtern (16.) von Madrid nach Aran⸗ 
juez ging, und in welchem ſich mehrere vornehme Perſonen und die Mi⸗ 
niſter befanden, ſtieß im Bahnhofe von Ciumpozuelos mit einem Wagren⸗ 


zuge, von Aranjuez kommend, zuſammen, der auf dieſer Station die ver⸗ 


ſpätete Ankunft des Zuges von Alicante abwartete. Zwei Waggons wur⸗ 
den zertrümmert und viele Perſoneu verwundet. Der Miniſter de Fomento 
erhielt einen ſehr ſtarken Stoß auf Nafe und Oberlippe. Er mußte, ohne 
dem Minifterraihe beigewohnt zu haben, nach Madrid zurückkehren. Trotz 
der Schmerzen, welche ihm feine Wunden verurſachten, gab der Arbeits⸗ 
miniſter Befehl, den Maſchiniſten ſofort zu verhaften. 

— [Eine Depeſche] vom 22. d. meldet: Die noch ſchwebenden 
Angelegenheiten werden bei der Rückkehr der Königin geordnet werden. 
— Morgen wird fi) die Regierung mit der Wahl des Nachfolgers Concha 
befaſſen. — Der Poſtvertrag mit England iſt unterzeichnet. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Mai. [Ueber die montenegriniſche An⸗ 
ele genheit! ſchreibt der „Invalide“: Da die bevorſtehende Pariſer Kon⸗ 
e nur eine Ergänzung der Konferenz von 1856 fein wird, fo vermutbet 
man natürlicherweiſe, daß ſie ſich mit den Fragen beſchäftigen wird, welche 
direkt oder mittelbar die orientaliſche Frage berühren. Es darf jedoch an⸗ 
enommen werden, daß ſich die Bevollmächtigten auch mit der montenegrini⸗ 
Pen Angelegenheit befaffen werden, um ſo mehr als der neuliche blutige 
Ronflikt zwiſchen den Montenegrinern und den Türken es zur Nothwendigkeit 
macht, in dieſer Angelegenheit entſchiedene Maaßregeln zu ergreifen. Man 
wirb die Türkei belehren müſſen, daß fie nicht das geringfte Recht auf das 
montenegriniſche Fürſtenthum hat, und daß, jeder Angriff auf dieſes ſelbſtän⸗ 
dige Gebiet den Prinzipien des Völkerrechts zuwiderläuft. Wenn einige öſt⸗ 
reichiſche Organe Montenegro nicht wohlwollen und die Rechte der Pforte 
auf das ſlaviſche Fürſtenthum als unumſtößlich darzustellen ſich bemühen, fo 
iſt das ein altes Lied: Die Montenegriner find ſchon deshalb ſchuldig, weil 
fie dem flaviſchen Volksſtamm angehören und ſich zum orthodoxen Glauben 
bekennen. Mag übrigens die montenegriniſche Angelegenheit auf der Konfe⸗ 
renz eniſchieden werden oder nicht, in jedem Falle läßt ſich jo, viel mit Ger 
wißheit behaupten, daß die öſtreichiſche Politik dieſes Fürſtenthum ſeiner ur⸗ 
alten Unabhängigkeit nicht wird berauben können.“ Auch die „Hofzeitung“, 
welche den Inhalt des Moniteur⸗Arkikels über dieſe Angelegenheit wieder⸗ 
giebt, legt ihr Wori für dieſes „tapfere Bergvolk“ ein und ermahnt zur 
ſchnellen Befreiung deſſelben von dem muſelmänniſchen Joche. 

R Warſchau, 24. Mai. [Die Bauernfrage im König⸗ 
reich Polen!, die von der ruſſiſchen durchaus verſchieden iſt, naht mit 
ſchnellen Schritten ihrer endlichen Löſung. Nachdem der vor. eima zwei 
Jahren zum Zweck der Vorbereitung der Regulirung der bäuerlichen 
Verhältniſſe nach dem Königreich Polen  gejendete ruſfiſche General 
Uexkull faſt 14 Jahr hindurch theils durch ſorgfältiges Studium der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung der betreffenden Verhältniſſe, theils durch fort⸗ 
geſetzte Berathungen mit den aus Gusbeſitzern gebildeten Kreiskomités 
eine genaue Kenntniß von den desfallfigen Bedürfniſſen und Wünſchen 
des Landes erlangt und auf dieſe Weiſe ein möglichſt vollſtäniges Ma⸗ 
terial zu dem beireffenden Geſetzentwurf gewonnen hatte, wurde im vori⸗ 
gen Herbſte unter dem Vorſitze des Fürſtenſtatthalters Gortſchakoff ein 
Komité zur Ausarbeitung des Regulirungsgeſetzentwurfs niedergeſetzt, zu 
dem folgende Perſonen gehören: der vorfißende Hauptdirektor in der 
Kommiſſton für die inneren und geiſtlichen Angelegenheiten, Muchanoff, 
der vorſitzende Hauptdirektor in der Juſtizkommiſſion, Senator Orze⸗ 
wincki, der General Uexkull, als Mitglied des Verwaltungsrathes des 
Königreichs, der Direktor der Abtheilung für Domänen und Forſten in 
der Finanzkommiſſion, Guminski, der Civilgouverneur des Warſchauer 
Guberniums, Laſzezynski, und der Civilgouverneur des Auguſtower Gu⸗ 
berniums, Tykel. Dies Komite hat nun in dieſen Tagen den Geſetzent⸗ 
wurf zur Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe beendigt und der Finanz⸗ 
kommiſſion zur Repifion vorgelegt, worauf derſelbe der kaiſerlichen Sank⸗ 
lion unterbreitet und nach Erlangung derſelben ſofort zur Ausführung 
gebracht werden ſoll. Ueber den Inhalt dieſes aus 128 Paragraphen 
beſtehenden Geſetzentwurfes, kann ich Ihnen aus zuverläſſiger Quelle 
vorläufig nur ſoviel minheilen, daß in demſelben der Grundſatz der 
Eigenthums verleihung an die Bauern verworfen und der Grundſatz der 
Zinsbarmachung derſelben, und zwar in der Weiſe adoptirt iſt, daß die 
Bauern die bisher von ihnen inne gehabten Stellen gegen einen ange» | 
meſſenen Zins in Zeit- oder vieljährige Pacht, ganz nach Art des eng⸗ 
liſchen Pachiſyſtems, erhalten ſollen. Wie man hört, beabfſichtigt die 
Finanzkommiſſion, in dieſem Geſetzentwurf keine andere Aenderung anzu⸗ 
bringen, als den Termin, bis zu welchem die den betreffenden Parteien 
überlaſſenen Pachtverträge definitiv abgeſchloſſen werden müſſen, genau 
feſtzuſtellen. — Eine andere hoͤchſt wichtige Frage, die in dieſen Tagen 
im Schooße des gedachten Komités ebenfalls zur Entſcheidung gekom⸗ 
men iſt, betrifft die bereits vorhandenen, größtentheils der deutſchen Na⸗ 
tionalität angehörenden Zinsbauern und Koloniſten, in Beireff deren 
Zweifel darüber entſtanden waren, ob der Ükas vom Jahre 1846, durch 
welchen den Robotbauern, Die Unantaſtbarkeit der in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Ländereien und Gebäude zugeſichert iſt, auch auf ſie Anwendung 
finde. Da die meiſten der beiheiligten Gulsbeſitzer dieſe Frage leider mit 
Hintanſetzung alles Rechtes und aller Billigkeit zum Nachtheil ihrer 
Zinsbauern und Koloniſten entſchieden und diejenigen, deren Kontrakte 
bereits abgelaufen ſind oder in Kurzem ablaufen, mit Entfernung aus 
ihren Stellen bedroht, gegen viele derſelben auch bereits die Hülfe der 
Gerichte in Anſpruch genommen hatten, ſo legte ſich die Regierung ins 
Mittel, ſprach den Gerichten die Kompetenz in dieſer Angelegenheit ab 
und übertrug die Entſcheidung derſelben dem oben gedachten Komité. 
Obgleich das letztere ſeine Entſcheidung noch nicht veröffentlicht hat, ſo 
bin ich dennoch im Stande, Ihnen aus guter Quelle mitzutheilen, daß 
dieſelbe dahin erfolgt iſt, daß den Gutsbeſitzern das Recht, ihre Zins⸗ 
bauern und Koloniſten aus ihren Stellen zu vertreiben, abgeſprochen, 
ihnen aber freigeſtellt iſt, bei Erneuerung des Kontraktes den Pachtzins an⸗ 
gemeſſen zu erhöhen. Von welcher Wichtigkeit dieſe Eniſcheidung für das 
ganze Land iſt, ſieht man daraus, daß durch dieſelbe die Exiſtenz von 
mindeſtens 20,000 Familien gerettet worden iſt. 


Tür kei. i 
Konſtantinopel, 15 Mai. [Trieſter Depeſchen.] Der 


der katholiſchen Mirditen ſoll der Pforte ſeine Mitwirkung gegen 


Montenegro angeboten, Kemal Effendi aber dieſes Anerbieten abgelehnt 
haben. — Freiherr v. Prokeſch und Herr v. Butenieff hatten Konferen⸗ 
zen mit dem Großvezier. — Man ſpricht von der Errichtung mehrerer 
Kavallerieregimenter. 

— [Die Pilgerfahrten nach Jeruſalem! find in dleſem 
Jahre außerordentlich zahlreich; von allen Seiten rücken die Karavanen 
heran und verdoppeln die Einwohnerzahl der Stadl. Die Klöfer reichen 
nicht mehr aus, jo daß die Pilger die Straßen der oberen Stadt förmlich 
bedecken. Man ſchätzt die Zahl der griechiſchen, ruſſiſchen, bulgariſchen, 
moldauiſchen, walachiſchen, armeniſchen und ſyriſchen Pilger auf 15 bie 
16,000. Auch die Katholtlen find dieſes Jahr zahlreicher als ſonſt, und 
außer den orientaliſchen Katholiken trifft man noch etwa 200 Engländer, 
Franzoſen, Polen, Preußen, Oeſtreicher, Ungarn, Bayern, Italiener und 
Südamerikaner. = ER 


E 0 Aſien. f 
Oſtindien. [Telegraphiſches.] Die zuletzt mitgetheilten offi⸗ 


ziellen Nachtichten des auswärtigen Amtes in London werden jetzt durch 


einen der „Times“ aus Malta zugegangenen telegraphiſchen Bericht er⸗ 
gänzt. Derſelbe lautet: 16 

„Alexandrien, 16. Mai. Die neueſten Poſten find: Kalkutta, 22. 
Madras, 28., und Hongkong, 13. April. Telegraphiſche Berichte von 
Offizieren aus Allahabad beſtätigen die Nachricht, daß Azimghur durch 
Sir Edw. Lugard am 15. April entſetzt worden iſt. Am 15. hatte er 
die vom Feinde beſetzte Brücke foreirt, und am 17. waren die Rebellen 
durch eine vom Brigadier Douglas geführte Abtheilung verfolgt worden. 
Die Verfolgung erſtreckte fich 15 engliſche Meilen weit bis nach Goruck⸗ 
por. Die Inſurgenten verloren 3 Kanonen und viele Leute. Engliſcher⸗ 
ſeits war der Verluſt unbedeutend. Man glaubte, der Feind werde 
nicht im Stande fein, den Gogra zu überſchreiten. Von Cawnpore wird 
gemeldet, daß der rebelliſche Nadſchah von Mynpore mit einer nicht un⸗ 
bedeutenden Streitmacht in Ourzas angekommen ſei, und man glaubt 
noch immer, daß die Aufſtändiſchen bei Kalpı Stand zu halten beabſich⸗ 
tigen. Koſer Singh verſucht, wie es heißt, in die Behar⸗Diſtrikte ein- 
zudringen. Es iſt ein Preis von 25,000 Rupien auf ſeine Habhaft⸗ 
werdung ausgeſchrieben. Sir Colin Campbell's Stab und Hauptquar⸗ 
tier hatte am 19. April Cawnpore verlaſſen und war über Futiyghur 
gegen Rohilkund vorgerückt. Am 14. halte Brigadier Walpole das For 
Raxour in Audh angegriffen und 100 Mann, unter dieſen 4 Offiziere, 
verloren. Das Fort ſelbſt wurde in der Nacht vom Feinde geräumt. 
Die Begum von Audh fol ſich mit einem Gefolge von etwa 3000 Mann 
in einem Fort bei Khyrabad befinden. Brigadier Jones hatte einen 
2000 Mann ſtarken Rebellenhaufen bei Kukul angegriffen und zerſprengt. 
Er nahm ihnen 4 Kanonen (von ihren 6) weg und brachte ihnen ſchwere 
Verluſte bei. Darauf waren Viele nach ihrer Heimath entflohen, Andere 
mit den zwei geretteten Kanonen hatten ſich nach Rudſchi Badad ge⸗ 
wendet.“ 


Bombay, 24. April. [Kampf an der Weſtküſte.] Der 


„Preſſe“ wird gemeldet, daß am 1. April an der Weſtküſte Indiens, 


bei Burwant in Candeiſh, ein ziemlich lebhaftes Gefecht ſtattfand; es 
waren Bhils und andere wilde Stämme, welche ſich mit den Engländern 
ſchlugen und eiwa 70 Mann kampfunfähig machten. Der Aufſtand der 
Brüder Nana, Baba und Sawunt im Mahrattenlande iſt unterdrückt 
worden. In unſerer Nähe zeigt ſich ein allarmirendes Symptom, näm⸗ 
lich zahlreiche Brandſtiftungen von Seiten der Eingebornen, beſonders 
in dem Diſtrikt von Puna; es iſt eine Unterſuchung angeſtellt. Auf die 
Köpfe der drei Brüder Baba, Nana und Sawunt hat die Regierung 
einen Preis von 10,000 Rupien gefept. 5 
Hongkong, 13. April. [Lord Elgin] ſteht im Begriff, mit 
feinen Kollegen von Schanghai nach Tiufing aufzubrechen, um von da 
nach Peking zu gehen. Die verbündeten Flotten ſollen ihnen folgen. 
Der kaiſerliche Kommiſſarius befindet ſich auf dem Wege nach Kanton. 
Lord Elgin hat den in Schanghai anſäſſigen europäiſchen Kaufleuten die 
Zuſicherung ertheilt, daß er von feinen an die chineſiſche Regierung ge- 
ſtellten Forderungen nicht das Geringſte nachlaſſen, im Gegentheil die 
Feindſeligkeiten, wenn es nöthig werden follte, wieder beginnen und mit 
bewaffneter Macht bis vor die Thore von Peking vordringen werde. 


Afrika. 


Alexandrien, 18. Mai. [Tod des Thronerben.] In 
Trieſt iſt am 24. Mai ein Poſtdampfer mit der Nachricht eingetroffen, 
daß Ahmed Paſcha, der müthmaßliche Thronerbe des Vizekönigs von 
Egypten, mit Keredin Paſcha und dem Handelsminifter Rifaat Paſcha 
in Folge eines Unfalls im Nil ertrunken ſel. (Eine anderweitige Depe⸗ 
ſche aus Kairo den 15. Mai meldet nur, daß die genannten Berfonen 
Tags zuvor auf der Eiſenbahn verunglückt ſeien.) — Das Heer des 
Vizekönigs war zum zweiten Male in Suͤdkordofan geſchlagen worden. 


Amerika. 
Newpyork, 10. Mai. [Die Kanſas bill; aus Utah und Ha 


bannah.] Am 4. Mai hat Präſident Buchanan die Kanſasbill unterzeich⸗ 
net, und man erwartet, daß die Bewohner des Gebietes ſich damit begnügen, 


weil es nur bei ihnen ſteht, die ganze Lecomptonverfaſſung ohne Weiteres 
uber Bord zu werfen. Denn ſobald fie einen Staat bilden, hoͤrt fofort die 
Kontrole des Kongreſſes auf, und fie find berechtigt, ſich ihre Konſtitution 
ganz nach Belieben ſelbſt zu geben, fie umzuändern, kurz fo zu berfahren, wie 
es ihnen beliebt. — Nach unbeglaubigten Berichten aus Utah fol ein ſchar⸗ 
fes Gefecht zwiſchen den Federaltruppen und den Mormonen ſtattgefunden 
haben. — Nach Berichten aus Havannah dom 3. Mai erregte die Viſttirung 
amerikaniſcher Schiffe durch britiſche Kreuzer große Unzufriedenheit, und ein⸗ 
zelne amerikanische Kapitäne ſollen mit Widerſtand gedroht haben. 
Newhork, 12. Mai. [Minneſota; Clayton⸗Bulwer⸗Ver⸗ 
trag; Einwanderung; aus Mexiko.] Im Repräſentantenbauſe zu 
Washington iſt die Geſetzborlage, welche die Aufnahme des Territoriums 
Mäinneſola in die Union gutheißt, mit großer Mehrheit angenommen worden. 
— Der die Aufhebung des Clahton⸗Bulwer⸗Verirages betreffende Antrag 
iſt im Repräſentantenhauſe mit einer Majorität von 32 Stimmen verworfen 
worden. — Laut einem dem Repräſentantenhauſe vorgelegten Berichte bes 
läuft ſich die Zabl der feit dem Jahre 1844 in den Häfen der Vereinigten 
Staaten angekommenen Auswanderer auf 3,907,018. Die größte Anzuhl, 
nämlich 460,474, kamen im Sabre 1854 an. — Die Nachrichten aus Mes 
xiko reichen bis zum 4. d. M. Man ſah dem baldigen Falle Zuloaga’s 
entgegen. 8 
q — [Unglüd auf der Newport CentralsEifendbehn.]) Am 
11. Mai, Morgens um 64 Uhr, trug ſich auf diefer Bahn ein ſchreckliches 
Unglück zu, indem die Brücke über den Sanqueit Creek theilweiſe einſtürzte, 
während der, Cincinnati Expreßzug darüber binwegfuhr; 7—8 Perſonen wa⸗ 
ren an demſelben Tage bereits an den erhaltenen Verletzungen geſtorben, 
5—6 lagen in den letzten Zügen, und 40 und darüber waren mehr oder we⸗ 
niger verletzt. Der Expreßzug, in Utica um 20 Minuten nach 6 Uhr fällig, 
wär zu Whitesboro eiwas zu ſpät eingetroffen und fuhr nun mit großer 
Geſchwindigkeit dahin. Auf der Brücke über den genannten Creek begegnete 
er dem von Utica abgegangenen Alkommodationszug nach dem Weſten. Feder 
der Züge fuhr in ſeinem eigenen Geleiſe. Die Lokomotiven fuhren über die 


Brücke hinüber, aber als die Paſſagierwagen des Expreßzuges und die Fracht⸗ 


wagen des Akkommodationezuges auf ihr anlangten, gab die Nordfelte der 
Brücke nach. Die Frachtwagen ſtürzten in den Creek hinab, indem ſie die 


— 
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Paſſagierwagen auf einen Haufen warfen, daß einer über den andern zu lie⸗ 
gen kam, und die Platformen und Sitze in Stücke zerſchmetterten. Der 
Paſſagierwagen des Akkommodationszuges erreichte zum Glück die Brücke nicht. 
„St. Louis, 4. Mai. [Utaherpedition.] Der Leavenworih 
„Ledger“ meldet, daß am letzten Montag eine Depeſche aus Utah nach 
dem Fort gelangt ſei, worin um Verſtärkung gebeten und über ein Schar⸗ 
mützel berichtet worden fei, das zwiſchen einer Guerillaſchaar von Mör- 
monen und einer Abtheilung Vereinigter Staatentruppen unter Kapitän 
Anderſon ſtattgefunden habe. Eine Kompagnie leichter und ſchwerer Ar⸗ 
tillerie und eine Kompagnie Dragoner ſeien ſogleich von dem Fort abge- 
ſchickt worden. 

Havannah, 30. April. [Lord Otwayz die Brigg „Cor⸗ 
teß.“] Der engliſche Geſandte Lord Otway war in Havannah aus 
St. Thomas, en route auf Veracruz, angekommen. Die Behörden 
von Havannah behandelten ihn mit großer Aufmerkſamkeit. — Mit dem 
Dampfer „Dee“, der ihn nach Havannah gebracht, war auch die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß Santa Anna noch in St. Thomas verweilt und 
auf den Erfolg der Schritte feiner Parteigänger in Mexiko wartet. — 
Die Unterſuchung der, auf den Verdacht hin, ein Eklavenſchiff 
zu fein, von britiſchen Sanonenböten genommenen Brigg „Cortez“ 
hat erwieſen, daß die Engländer ſich einer groben Unbil gegen das 
amerikaniſche Schiff ſchuldig gemacht haben. Die Einzelheiten des 
Falles werden nach Washington berichtet werden. 

Venezuela. [General Paez.] Aus Philadelphia, 11. Mai, 
wird gemeldet: Die Barke Rowena, von Laguayra, iſt angekommen. 
Unter ihren Paſſagieren befinden ſich die von Gen. Caſtro, dem provi⸗ 
ſoriſchen Präfidenten von Venezuela, abgeſchickten Kommiſſäre, welche 
den Gen. Paez, den Geſandten in Waſhington, einladen ſollen, in fein 

Vaterland zurückzukehren. 
Tampieo, 25. April. [Garza und der Dampfer „Ful⸗ 
ton“,] Aus Neworleans wird gemeldet, daß dort Nachrichten aus Tam⸗ 
pico bis zum 25. d. angelangt ſeien. Garza bombardirte noch fort⸗ 
während die Stadt und verurſacht großen Verluſt an Leben und Eigen⸗ 
thum. Mit der größten Willkühr hat er fortwährend die Schiffe am 
Auslaufen gehindert. Glücklicherweiſe machte der Vereinigten Staaten» 
dampfer „Fulton“ ſein Erſcheinen, wodurch Garza ſogleich geneigt 
ward, andere Saiten aufzuziehen, und ſowohl der Brigg, wie einem 
ſeit 35 Tagen zurückgehaltenen amerikaniſchen Schooner das Auslaufen 
zu geſtatten. 


Lokales und Provinzielles a 


R Poſen, 27. Mai. [Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn.] 
Die unlängſt durch einen Brand betroffenen Grundſtücke der Herren 
Diller und Orthmann ſind von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
schaft, fo viel bekannt, für 10,500 und 8500 Thlr. angekauft worden. 
Auch das angrenzende Haus des Maurermeiſters Braun ift für 7000 
Thlr. angekauft. Wenn dies einerſeits beſtätigt, daß die Geſellſchaft die 
Anlage eines Bahnhofes innerhalb der Stadt ernſtlich verfolgt, ſo iſt 
andekerſeits die Ausſicht, daß ſich die Herſtellung der Poſen⸗Brom⸗ 
berger Bahn bald anſchließen werde, neuerdings wieder in ungewiſſe 
Ferne gerückt. Die Geſellſchaft verſpricht ſich bekannilich von dieſem 
Eiſenbahnbau ſehr geringe Vortheile, kaum eine mäßige Verzinſung des 
Anlagekapitals. Da die Geldmittel durch Prioritätsobligationen beſchafft 
werden müßten, die jetzt nur mit Verlust unterzubringen find, jo er- 
höhen ſich ſchon dadurch die Anlagekoſten bedeutend über den urſprüng⸗ 
lichen Anſchlag derſelben. Dazu kommt die geringe Willfährigkeit der 
Guts befitzer und Kommunen in den von der Bahn durchſchnittenen Krei⸗ 
jen. Die Bahn würde auch bei geringer Ertragsfähigkeit den Werth des 
Grundbeſitzes, fomit das Vermögen der Eigenthümer in dieſen Kreifen 
mehr oder minder anſehnlich erhöhen, und es iſt gewiß nur eine billige 
Anforderung, daß die Kreiſe durch unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens eine geringe Gegenleiſtung übernehmen. Wenn dle Bethei⸗ 
ligten die Vortheile ſelbſt ſo gering anſchlagen, daß ſie eines ſolchen 
Opfers nicht werth ſeien, fo dürfen fie ſich nicht wundern, wenn das 
Mißtrauen in die Rentabilität der Bahn ſich in dem Maaße ſteigert, daß 
die Oberſchleſiſche Geſellſchaft dieſelbe ganz aufgiebt und ſich anderen 
Unternehmungen zuwendet. Der Handelsminiſter hat ſich wiederholt 
dahin ausgeſprochen, daß er die Geſellſchaft zum Bau der Bahn nicht 
veranlaſſen könne, bevor er nicht von dem dringenden Bedürfniſſe dazu 
Ueberzeugung erhalten habe. Das einzige ſichere Zeichen eines wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſes liege aber für ihn in dem Entgegenkommen und der 
Opferbereitwilligkeit derjenigen, welche mit den Lokalverhältniſſen ver⸗ 
traut und auf deren eignen Vortheil das Unternehmen weſentlich mit ge⸗ 
ſtützt ſel. Die Eiſenbahn von Tarnowitz nach Breslau, für welche die 
Oberſchleſiſche Geſellſchaft auch die Konzeſſton beſitzt, bietet dieſer jetzt 
bei weitem vortheilhaftere Ausſichten, ſowohl in Hinſicht des Güter⸗ 
und Perſonenverkehrs, als der Billigkeit der Herſtellung. Obwohl der 
Bodenwerth dort nicht geringer iſt als bei uns, fo haben von 7 Krei⸗ 
ſen, welche dieſe Bahn durchſchneiden würde, bereits 5 die unentgelt⸗ 
liche Abtrelung alles für die Bahn erforderlichen Landes ohne jeden Vor⸗ 
behalt genehmigt. Bei dem 6. iſt dies ebenfalls geſchehen und die Stadt 
Breslau hat ſogar noch weitergehende Anerbietungen gemacht. Allem 
Anſchein nach wird daher dieſe Bahn darum den Vorzug vor der Poſen⸗ 


Bromberger Bahn erhalten, in welchem Falle wir auf die Herſtellung 


der letztern wohl auf lange Zeit verzichten müſſen, zumal wenn inzwi⸗ 
ſchen das Projekt der wichtigen Bahn von Liſſa über Kaliſch in der Rich⸗ 
tung auf Warſchau weiter gereift und der Ausführung näher geführt 
ſein ſollte. a 

R —[Hauskollekte.] Zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände 
in der evang. Kirche iſt auch in dieſem Jahre von dem Oberkirchenrath 
eine Hauskollekte in allen evang. Gemeinden des Landes angeordnet wor⸗ 
den. In der hiefigen Neuftädtiſchen Gemeinde wird dieſelbe von den 
Herren Waldeck, Grubert, Kreiſchmer und Mühlke, in der Petrigemeinde 
von den Herren Fröhlich, Pägelow, Tauſendfreund und Schultz abgehal⸗ 
ten. Wir empfehlen dieſe Kollekte Allen, welchen das Wohl der evang. 
Kirche am Herzen liegt. Denn nirgends iſt es wohl dringender, als bei 
uns, die zerſtreuten Glaubensgenoſſen zu ſammeln und ihnen brüderlich 
die Hand zu bieten, damit fie um ihre Kirche geſchaart, in chriſtlicher Ge⸗ 
finnung zuſammenhalten in allen Schickungen des Lebens, Leider erin⸗ 
nern die Zustände der evang. Kirche in der Provinz Poſen, wenn ſie ſich 
auch vielfach gebeſſert haben, noch immer an die ecclesia pressa, die 
ſie früher war. Sie iſt es feit langer Zeit gewohnt, zurückgeſetzt und 
mit ihren beſcheidenſten Forderungen auf beſſere Zeiten vertröſtet zu wer⸗ 
den. Da ſie nicht verſteht ungeſtüm zu fordern und zu drängen, ſo muß 
fie ſich oft mit Hoffnungen beſcheiden, wo Andere viel weitergehende An⸗ 
forderungen erfüllt ſehen. Obwohl die Evangeliſchen ein Drittel der Be⸗ 
völkerung bilden, ſo würde man doch ſehr irren, wenn man annehmen 
wollte, daß auch ein Drittel der Kirchen und Pfarren oder der Geiſtlichen 
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Der preuß. Regierung verdankt die kath. Kirche einen Grad von Wohl 
ſtand und Anſehen, der ihr ſelbſt in ſtreng katholiſchen Staaten nicht zu 
Theil geworden iſt. Wir find weit entfernt, ihr dies zu mißgönnen, aber | 
wir meinen, es ſei an der Zeit, daß die Regierung auch der andern Kirche 
diejenige Fürſorge zu Theil werden laſſe, auf die fie gleichen Anſpruch 
hat und wozu das Bedürfniß weit dringender iſt. Es iſt die Rede von | 


einer Erweiterung des Biefigen großen Prieſterſeminars, wozu aus Staals⸗ 


fonds bedeutende Kapitalien gefordert werden. Ein evang. Predigerſemi⸗ 
nar gehört aber bis jetzt noch zu den frommen Wünſchen, und vergeblich 
haben wir uns um Auskunft bemüht, wenn ein ſolches bei uns errichtet 


werden würde. Das Wenige, was in neueſter Zeit für Errichtung von 
A oder 5 neuen evang. Pfarren geſchehen, iſt jo unbedeutend im Vergleich 


zu dem Bedürfniß, daß dadurch nur um jo greller hervortritt, wie viel 
noch zu thun bleibt. Es iſt möglich, daß die Abhängigkeit, in welcher 
die evang. Kirchenbehörden zum Staate ſtehen, ſie hindert, mit größerer 
Entſchiedenheit die kirchlichen Bedürfniſſe geltend zu machen; um ſo drin⸗ 

gung milder Gaben für Bojanowo angeregt hatte. Auch beabfichtigt ber 


gender ift es, daß die Gemeinden ſelbſt mit Hand ans Werk legen. 
*r — [Pfingſtwanderung.] Was iſt doch die Woche vor 


einem Feſte für eine Plagewoche den ſorgſamen Hausfrauen und Haus 


müttern! Was muß da nicht Alles noch beendet, geputzt, gebügelt, ge⸗ 


ſchniegelt und geſcheuert werden, ehe Haus und Stube mit den Bewoh⸗ 


nern das Feſtkleid anziehen können. Und iſt dann endlich ſchon der 
Sonnabend gekommen, beginnt ſchon eine gewiſſe Feiertagsſtimmung den 


Körper zu durchrieſeln, dann müſſen noch Gardinen aufgeſteckt und andere 


wichtige Kleinigkeiten in aller Eile beſorgt werden. Es iſt Abend ge- 
worden, die Hausfrau ſchaut mit vergnügten Sinnen auf das Werk der 


Woche hin, holt tief Alhem und wartet geduldig, bis der Mann ſie zum 
verſprochenen Spaziergang abholen wird. Der Himmel ſchaut dabei gar 
nicht unfreundlich drein, Zettel verkünden an allen Ecken mit ganz ner⸗ 


ſchmitzt ausſehenden Buchſtaben Konzert im Hildebrandbſchen Garten, 


weit will man gerade auch nicht gehen, denn man darf morgen nicht 
lange ſchlafen, was Wunder, wenn die Königsſtraße das Ziel des Spa⸗ 


zierganges wird. Nach Entrichtung des landesüblichen Entrées tritt man 


im Bewußtſein vollſtändiger Berechtigung in den Garten mit der erwor⸗ 


benen Anwartſchaft auf Amüſement. Man hat den kühnen Gedanken ſich Ueberſchuß der Gebornen über die Geſtorbnen war 5719. Auf die ju. 


zu ſetzen, ſieht ſich ſtumm ringsum, und da man weder ein noch leeres 
Plätzchen noch einen ünbeſetzten Stuhl erblickt, ſchüttelt man das Haupt 
und geht auf die Jagd nach Stühlen. Der Garten iſt abgeſucht, nur Saal 
und Büffet bleiben übrig. Aber auch hier will das Suchen erfolglos 
bleiben, der Garten iſt heute zu voll (), wo man doch eben nur auf ge⸗ 
ringere Frequenz vorbereitet iſt. Es giebt keinen Stuhl! Doch dort, wo 
ſich Damenhüte mit Mantillen traulich auf einem Tiſche unterhalten, dort 
ift ja noch ein Bänklein aufzutreiben. Ein kleiner Zettel wird überſehen, 
von dem hübſchen Konzert noch möglichſt viel angehört, ein Seidel ge⸗ 
trunken, das Geſicht in gemüthliche Falten gelegt und endlich der Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, den Pfingſtſonnabend noch ganz beſonders im Tagebuche 
zu erwähnen. Man erhebt fich. Aber o Himmel! Iſt man in die Zeit 
der Bierprobe verſetzt, hat man als Münchener Rathsherr auf der Bank 
geſeſſen? Das war ſo ein verdächtiges Geräuſch, ein Kniſtern und 
Knaſtern, als wenn man angeklebtes Tuch ablöſen möchte. Und richtig, 
du Unglückſeliger Haft freventlich jenen kleinen Zettel überſehen, darauf 
ſtand: „Vorſicht, man hat angeſtrichen“. Grollend entfernſt du dich, er⸗ 
reichſt grollend deine Wohnung und ſchläfſt grollend in den erſten Feier⸗ 
tag! Es iſt doch etwas ganz Eigenthümliches um ihn. Da iſt es ſo 
ſtill, fo feierlich; die Bäume blühen ſchöner und die Nachtigallen fingen 
lieblicher, es hat ſich der Maitag mit dem Feiertag vermählt. Wer kann 
es dann alſo uns verdenken, wenn wir auf unſerer Pfingſtwanderung 
uns Denen anſchließen, die ſich den heutigen Morgen vielleicht ſchon ſeit 
Wochen zum Ausfluge erſehen haben. Aber die Wahl iſt ſchwer; dort 
iſt der Schilling, dort winkt der Eichwald, und man kommt endlich zu 
der Idee, um doch keinen von dieſen Orten zurückzuſetzen, heute nach dem 
Eichwald, morgen nach dem Schilling zu pilgern. „Ich rath' euch, nach 
dem Waſſerhof zu gehn“, „„der Weg dahin iſt gar nicht ſchön““, alſo 
läßt ſchon Göthe die Handwerksburſchen ſagen. Waſſerhof und Eichwald 
haben fomit ein gleiches Schickſal und wir haben als derzeitiger Bür⸗ 
ger Poſens die moraliſche Verpflichtung, die „Mailuft“ zu genießen; wir 
gehen! — Und die Poeſie des Morgens geht durch alle Nuancen endlich 
in die nackte Proſa eines recht weiterwendiſchen Apriltages über. Der 
Himmel hat die Feiertagsprachtmütze forgfältig eingepackt, die ganz ge⸗ 
wöhnliche Alttagskappe wieder aufgeſtülpt und macht ein gar finſteres 
Geficht. Der Nachmittag iſt lang, que faire? Konzert bei Hildebrandt! 
Es bleibt ja nichts übrig; ein wehmüthiger Blick auf unſere Feiertags⸗ 
hoſen, ein verzweifelter zu den Wolken (wir haben unſern neuen Hut 
aufgeſetzt), ein reſignirter in die Welt; — und dann gehen wir. Und 
wir bereuen es nicht; die Tiſche von geſtern ſind getrocknet, das Pro⸗ 
gramm ſehr hübſch gewählt, die Ausführung der Piecen vollſtändig nach 
Wunſch. Aber wir raſten auch hier nicht, die wenigen anweſenden Zuhörer 
verjagt der beginnende Regen bis auf 10 oder 12 hartnäckige Konzert⸗ 
liebhaber; wir werden ein Feiertagsmenſch comme il faut. Denn das 
Sommertheater wird heute eröffnet, und da ja der Zuſchauerraum bedeckt 
iſt mit kunſtreich ausgeſpannter Leinwand, fo iſt es ja der beſte Ort, ge⸗ 
ſchützt vor Regen den Feiertag würdig zu beſchließen. Wir kommen noch 
zurecht, um einen Akt des erſten und das zweite Stück mit anzuſehen, 
ſtärken uns in dem vortrefflichen Buffet des Herrn Dietz und verſuchen 
erwartungsvoll auszuſehen. Und wieder ift es nichts mit dem Amüfement. 
Der Regen praſſelt auf das trommelfellartig ausgeſpannte Dach und er⸗ 
zeugt einen fo takt⸗ und finnloſen Wirbel, daß der zu den Seiten herein. 
gejagte Regen ebenfalls takt- und ſinnlos uns ins Geſicht ſchlägt. Und 
finſter, wie der Himmel, wird unſer Geſicht, die Erwartung der noch zu 
hoffenden Pfingſtfreuden wird eine düſtere, wir ſchütteln das Haupt, wie 
es die Bäume thun; wir hoffen nichts mehr von heute, vermögen wir 
doch kaum unſere Hoffnung auf morgen und übermorgen zu ſetzen. 
(Fortſetzung folgt.) 

xr — [Cirkus Renz.] Ein Gerücht, das ſich nun ſchon feit 
Wochen in der Stadt herumträgt, findet feine Beſtätigung. Der berühmte 
ſpekulative Direktor Renz läßt auf dem Kanonenplatze einen neuen Cir⸗ 
kus bauen, der an Größe und Eleganz den der Newyorker Geſellſchaft 
weit übertreffen ſoll. Hr. Renz kommt mit einer Geſellſchaft, wie wir ſie 
hier ſo bedeutend noch nicht geſehen haben, man erzählt ſich von 100 
Perſonen (mit Einſchluß der Kapelle) und 70 Pferden. Wie wir hören, 
gedenkt Hr. Renz am 8. Juni hier einzutteffen, am 10. den Cirkus zu 
eröffnen und 6 Wochen zu verweilen. 

Poſen, 27. Mai. [Polizeibericht.] Geſtohlen ein ſchwarzer 
Frack, ein blauer Frack mit bergoldeten Knöpfen, ein Paar ſchwarze und aſch⸗ 
graue Hoſen und mehrere Wäſche. — Verloren auf dem Wilhelmsplaßze 
ein goldener, blau emaillirter Kapſelring. — Gefunden ein filberner bergol⸗ 
deter Ring, gez. C. H. h 

o Kreis Koſten, 25. Mai. [Theater; Witterung; Stand 
der Saaten; für Frankenſtein; Ablaß.] Seit einigen Tagen 


ihr angehören. Die ältere Kirche iſt damit doppelt und dreifach reicher weilt in unſerer Stadt der Theaterdirektor Henſchel mit feiner Geſellſchaft, 


verſehen und demungeachtet unabläffig beſtrebt, die Zahl der Pfarrſtellen 
und Geiſtlichen zu vermehren und die vorhandenen reicher auszuſtatten. 


die uns ſchon mehrere heitere Abende durch ihre Vorſtellungen verſchafft 


hat. Henſchel wird hoffentlich längere Zeit bei uns bleiben. — Die Wil⸗ 


Sommerſaaten, namentlich die Weizenfelder, 


fertigt. Sämmtliche Obſtſorten haben in ungemeiner Fülle geblü 


Jahre haben wir nur Wenige bemerkt, welche nach den genannten b 


terung iſt ſeit mehreren Tagen ungemein günftig« 
Regen folgten warme Tage. Aeltere Landwirthe ja 
len Jahren keinen ſo fruchtbaren Mai erlebt haben. 


auf Öfteren warme 
N 
gen, daß fie feit nie, 


ſtehe nA te 
| n in v 0 
Die Aus ſichten auf eine geſegnete Ernte find bis jetzt Sinlänglig dea, 


berechtigen zu den beſten Hoffnungen auf eine teichliche Ober und 
Auf höhere Veranlaſſung hat unſer Kreislandrath eine Satlüng — 
Liebesgaben für die verunglückten Einwohner Frankenſteins 5 105 
Kreiseinſaſſen angeordnet. In den einzelnen Gemeinden beſorgen den 
Ortsvorſtände dies Geſchäft. Unſer Kreis wird auch bei dieſer Gele 0 
heit anderen Kreiſen nicht nachſtehen und ſeinen Wohlthätigkeits finn 2 
Neue bekunden. Wir haben im vorigen Jahre mit Freuden gesehen aufs 
bereitwillig und zahlreich die Gutsbefitzer und Gemeinden ihre Gabe 
auf den Altar der Nachſtenliebe legten und wohl wußten, da fi 4 
Hülfe einen doppelten Werth hat, als unſer Kreislandrath die Austen. 


Theaterdirektor Henſchel naͤchſtens eine Vorſtellung zum Beſten der Fran 
kenſteiner zu geben. — Die kath. Bevölkerung hieſiger Gegend nl. 
ſonſt zu Pfingſten mit Prozeſſtonen nach dem Gnaden⸗ und Ablaßan. 
Görka duchowna und nach dem Philippinerkloſter Goſtyn. In Def 


laßorten pilgerten, um das wunderthätige Marienbild zu beſuchen. 3 
ſuchet Gott in der Ferne und habt ihn in der Nähe“, ſagte ein PH 
unſerer Zeit zu feinen Eingepfarrten in Bezug auf das Ablaßgehen. 1 
* Bromberg, 26. Mai. [Das Jahr 1857] ift für d. 
Wohlſtand der mittleren Klaſſen des Reglerungsbezirks nicht ungün 5 
geweſen, wenn auch in Folge der niedrigen Produktenpreiſe einzeln 
Gutsbeſitzer, welche hoch verſchuldet find, in Geldverlegenheit geriel 0 
Dies zeigt auch die Zunahme der Ehen und Geburten im Vergleich ie 
Vorjahre. Es wurden nämlich geboren 22,941 Kinder, dj, 2131 
mehr als 1856; getraut wurden 5018 Paar, d. i. 396 mehr ag 
Vorjahre. Es ſtarben 17,222, gegen das Vorjahr 1314 mehr. Na 


diſche Bevölkerung kommen 5116 Geborene, 3646 Geſtorbene, 1075 
Chen; auf die Landbevölkerung 7815 Geborene, 13,576 Geſtorben 
3943 Ehen. 1 


E Erin, 26. Mai. [Mord; Erſatzgeſchäftz Seminarbau 
Feuer; Baumfrevel.] Am 21. d. M. iſt in Samoiſchin der orte 
Kupferſchmiedemeiſter von feinem Geſellen, feinem Schwager und no 
einem Dritten in einem Wäldchen unweit des Ortes, wohin dieſelben nach 
Maiſtrauch zum Feſte gegangen waren, ermordet worden. Den erſen 
Hieb hat der Geſelle ihn mit dem mitgenommenen Beile in den Kopf 
verſetzt, wovon derſelbe betäubt niederſtürzte, und dann haben na 
Aus ſage des Geſellen ausſchließlich jeine beiden Mordsgenoſſen ihm den 
Reſt feines Lebens geraubt, wobei der Unglückliche fürchterlich verſtüm. 
melt worden iſt. Bald nach Verübung der That iſt der Geſelle auf das 
Magiſtratsbureau gekommen und hat ſich und ſeine beiden Mitſchuldigen 
als die Mörder bezeichnet und dabei den ganzen ſchrecklichen Vorgang 
erzählt. Die Thäter find ſogleich feſtgenommen und auch die Frau des 
Gemordeten iſt verhaftet worden, da ſie verbotenen Umgang mit jenem 
Geſellen gehabt und deshalb die Urſache dieſes Mordes geweſen fein fol, 
— Bei dem am 17. und 18. d. hier abgehaltene Erſatzgeſchäfte find nur 
ſehr wenig Mannſchaften brauchbar befunden worden, indem es denſelben 
theils an der erforderlichen Größe, weit mehr aber noch an der für den 
Militärdtenft nöthigen Körperſtärke fehlte. — Die Bauten für das her 
zu errichtende kathol. Lehrerſeminar werden in dieſem Jahre wohl noth 
nicht beginnen, da man noch immer mit den erſten Vorbereitungen dajı 
beſchäftigt iſt, wohin auch die noch nicht erfolgte Einigung mit der evang. 
Schulgemeinde wegen Abtretung ihres Kloſtergebäudeantheils gehört. 
Es wird mit dem Bau wohl nicht ſo zu eilen ſein, da, wie verlautet, die 
Eröffnung des Seminars erſt zu Michaelis 1861 erfolgen ſoll. — In 
der Nacht zum 17. d. brannte in Studziniee eine Scheune ab, desgleichen 
in Stolezyn ein herrſchaftliches Gebäude. — In derſelben Nacht find 
auf der Chauſſee von hier nach Nakel, unfern unſrer Stadt, 28 nachge⸗ 
pflanzte junge Kaſtanien böswilliger Weiſe mitten durchgebrochen worden. 


e Filehne, 25. Mal. [Landwehr-Kavallerie- Pferde; 
Schützenfeſt.] Zur diesjährigen, am 15. Juni d. J. beginnenden 
14tägigen Uebung der Landwehrkavallerie hat der Czarnikauer Kreis 
58 Pferde zu geſtellen. Nach dem Kreistagsbeſchluß vom 10. d. ſollen 
die Pferde dazu gemiethet werden und es wird pro Pferd einſchlleßlich 
der Entſchädigung für den von den Befigern ſelbſt zu bewirkenden Hin 
und Rücktransport nach und von dem Geſtellungsorte eine Vergüllgung 
von 25 Thlr. gewährt. Für diejenigen Pferde, welche bei der Vor⸗ 
muſterung zwar zur Abnahme deſignitt, an dem Geſtellungsorte aber 
wegen Ueberzahl oder aus andern Gründen nicht abgenommen werdeh, 
wird eine Entſchädigung von 3 Thlr. pro Pferd gezahlt. Die Vor⸗ 
mufterung der Pferde wird am 27. d. in Czarnikau abgehalten werden. 
— Unſere Bürgerſchützengilde, geſtiftet im Jahre 1645, hielt geſtern 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt ihren Ausmarſch zum Beginn des died- 
jährigen Pfingſiſchießens. Die Schützen der hieſigen Gilde find ge 
ſchmackvoll uniformict, und dieſelbe iſt im Beſitze einer ſehr ſchönen 
Fahne, welche ein Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin iſt. Samml 
liche Lehrer der Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt auf Oſtrowo find 
von dem Vorſtande der Vürgerſchützeninnung zu Ehrenmitgliedern er⸗ 
nannt und denſelben die betr. Inſignien, beſtehend in einem filbernen 
Kreuzchen und grünem Bande, überreicht worden. 2605 


E Natel, 26. Mai. [Kirchener weiterung; Bauten; 
Kollekte. ]. Die Abſicht, ftatt der auf dem Markte ſtehenden viel zu 
kleinen evangeliſchen Kirche eine neue größere und dieſe auf einem an 
dern Platze zu erbauen, hat man jetzt ganz aufgegeben, da ein ſolcher 
Bau, zu welchem beizutragen die beiden Filialgemeinden Sadte und 
Polichnow, welche ihre eigenen Kirchen haben, nicht verpflichtet find, det 
Stadtgemeinde unerſchwingliche Koſten verurſachen würde, und dieſe bon 
ihrem Schulhausbaue noch eine bedeutende Schuldenlaſt zu tilgen hal. 
Um jedoch ausreichenden Raum zu gewinnen, will man einen Anbau 
machen, der am Hinterende die jetzige Stelle des Glockenſtuhls mit ein⸗ 
ſchließt, und ſoll dieſer durch einen mit der Kirche verbundenen Thurm 
erſetzt werden. Dieſer Bau würde aber dennoch auf beinahe 4000 Thlr. 
zu ſtehen kommen. — Außer Speicher-, Scheunen- und Stallbauten 
werden in dieſem Jahre auch einige mehrſtöckige neue Häuſer hier auf 
geführt, wodurch namentlich unſere beiden Markipläge wieder Verſchöne⸗ 
rungen erfahren werden. — Die Sammlung für die Nothſtände bet 
evang. Kirche hal in der hieſigen Parochie gegen 50 Thlr. ergeben, 
wovon 16 Thlr. aus Nakel ſelbſt. In der Parochie Erin find gegen 
12 Thlr. zuſammengekommen. un a a 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 
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5 3 HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſ. Graf Engeſtröm aus Räkowo und 
Strombericht. | 1" Kozmian aus ‚Beablenfi, Knien. Debmel 1555 nn en 

Oborniker Brücke. ommiff. Janicki aus Kurnik, Probſt Pawfkowski aus Cera J u. Part . 
Am 25. Mai. Holzflößen: 8 Stück eichen Kantholz und 15 Stüc 


Killer’ Maß aus Ottorowo. 5 
BAZAR, Die Guteb. Frauen b. Rekopska aus Koſzuty und b. Swinarska 
41 2 
efein Kantholz, von Polen nach Stettin. 8 Stück eichen Kant⸗ und Schiffholz, 
461. Nerpodt Bach Eibe. el 


aus Debe, die Gutsb. b. a aus Smogorzewo, b. Paliſzewski 
us Bee Nenne Targywagörka, v. Stablewski a 0 80 
. Garezynski sen. und jun, aus Sczepice, v. Jaraczewski aus 20s 
id a Zee ala 1 h v r e and eu e ; 
6 . PM LI US! HOTEE DE SDE, Die Gutsbeſ. Bayer aus Skor⸗ 
Angeko mmene Fremde. ſſewo und Retſchle aus Wohla, Major im Kaifer Franz Grenadierregt. 
; b. Fabeck, Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß, Frau Rentier Kahlbaum und 

Vom 27. Mai. 


=> 90 ' ö > Meftier Schulz aus Berlin, Direllpr Lehmann aus Nilfche, Waſſerbau⸗ 
SCHWARZER ADLER. Poſthalter Senftleben aus Schrimm, Rome ı meiſter Wernekink aus Roſten, Obetamtmann Funk aus Nofitnica, Frau 
mifſarius v. Wolynski aus Nygek, Bürger Götz aus Glogau, Probſt Kreispbyfikus Zelasko aus Obornik, die Schauspieler Lobe v. Guttmann 
zuſzycki aus Podleſie, Rechts anwalt Walleiſer aus Schrimm, Kaufmann aus Glogau, die Kaufleute Norden aus Berlin, Kamm aus Danzig und 
ellach aus Buk, die Gutsb. Frauen b. 1 aus Chwalibogowo Sander aus Breslau, Probſt Dr. Skowinski aus Kempen. 
und v. Hulewiez aus Wr£obziejemice, Gutsb. Walz aus Buſzewo. BUSCH's HOTEL DE ROME. Kônigl. Kammerberr Graf Radolinski 


— —ẽ —- —— —ꝛ—— fp. —— ¼½ 


Inſerate und Körfen- Nachrichten. 
Groſze 4 he 


ch! Wegen Liquidaſion der hieſigen Zuckerraffinerie, Werderſtraße Nr. 23 und 24, ſollen 

Kreis Schroda, auf den 1. Juni c., anberaumte von Mittwoch den 9. Juni an und folgende Tage von Vormittags 9 Uhr und Rachmitlags 3 Uhr ab ein 

Termin wird hiermit aufgehoben. großer Theil der dazu gehörigen Apparale und Utenſilien ö 

Peoſen, den 25. Mai 1858. 8 kommen unter Anderem zum Verkauf: 
Provinztal⸗Landſchafts-Direktlon, I. zwei kupferne Vacuum ⸗ Pfannen, jede 6 Fuß Durchmeſſer; 

e e ann bm duch g. II. zwei Kondenſatoren nebſt Zubehör von Kupfer; 

Im Auſtrage der königl. Regierung, Abtheilung III. 

des Innern, zu Poſen, vom 30. April e. Nr. 

2116/4 I., wird der unterzeichnete Landrath im 

Maglſtrats⸗Büreau zu Neuſtadt g. W. am 9, 

en c. früh 10 Uhr die Chauſſeegelderhebung der V. 

Hebeſtelle Klenka, zwiſchen Mieſzkow und Neu⸗ 

ſtadt a. W. vom 1. Juli d. J. ab auf anderweite 


a Bekanntmachung. a 
‚Der zur Verpachtung der Güter Ruſtborz, Kre 8 
Schtoda, auf den 4. Juni; c., und Wegierskie, 


wirkenden Luftpumpe von 20 Zoll Durchmeſſer und 30 Zoll Hub; 

zwei Cornw. Dampfkeſſel, jeder 24 Fuß lang, 51 Fuß im Durchmeſſer, Durchmeſſer des 
Feuerrohrs 3 Fuß; 
eine horizontal liegende 
und Vorgelege; ft 951 
ein durch fünf Etagen gehendes Paternoſter⸗Werk für Zuckerbrote; 


IV. 


Dampfmaſchine von zwei Pferdekraft mit gußeiſernen Grundplatten 


3 Jahre im Wege der Lizitation, mit Vorbehalt des VII. eine kupferne Heizpfanne mit gußeiſernem Doppelboden, Durchmeſſer 7 Fuß, Tiefe 
hoͤhern Zuſchlages, zur Pacht ausſtellen. Nur dispo⸗ 3 Fuß 2 300; 5 5 0 a 

ſitonsfähige Berfonen, welche vorher mindeſtens 130 VIII. eine Partie gußeiſerner Röhren, Kupferröhren in verſchiedenen Di: 
Thlr. baar oder in annehmlichen Staatspapieren bei menſionen und Bruch,, Schmelz: und Schmiedeeifen; 

der Kämmerei⸗Kaſſe zu Reuſtabt a. W. deponirt IX. Manometer, Stock Thermometer, Araeometer 


eine große Anzahl Filterbeutel, Taue, eiſerne 


haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Die Pacht ⸗ X. e | 
genſtände; ſo wie 


bedingungen können ſowohl bei mir, als bei dem 
Magiſtrat in Neuſtadt a. W. von heute an während 

der Dienſtſtunden eingeſehen werden. f 
Pleſchen, den 15. Mai 1858. 
Der königliche Landrath Gregorovius. PU au 


eee eee Die im Großhetzogthum Poſen, im Frauſtädter 
s Butter⸗Auktion. Keie, an der Breslau-⸗Poſener und Liſſa⸗ 
Freitag „Mai e. Vormittags Glogauer Eiſenbahn belegene, fürstlich Sul- 
a 10 br ae m Gehört des She: kowskiſche Fideikommiß⸗Herrſchaft Kloda, be- 
diteur Falk Fabian am Sapieha⸗ ſtehend aus drei Vorwerken und einer Dampfbrenne⸗ 
platz 8 ä Bong ; f ; 
18 Ent, Litthauer Stoppelbutter 


rei, ſo wie das in demſelben Kreiſe belegene fürſtlich 
in einzelnen Partien 


Sukkows kiſche Rittergut Neuguth, ſollen im 

Wege der Lizitation auf 12 bis 18 Jahre verpachtet 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
Cigarren⸗Auktion. 


12. Juni c. Morgens 9 Uhr 
in der fürſtlichen Kanzlei zu Schloß Reiſen anbe⸗ 
Bel Gelegenheit der am 28. Mai e. im Ge⸗ 
höft des Spediteur Falk Fabian am Sa⸗ 


raumt, wozu Pachlluſtige, welche über entſprechendes 
Vermögen ſich ausweiſen können, hierdurch eingela⸗ 
piehaplatz fatifindenden Bütter⸗Auktion 
werde ich auch 


den werden. 
70,000 Stück Cigarren 


Jeder Pachtlizitand iſt zur Celegung einer Bielungs⸗ 
in einzelnen Partien 


kaution von 1000 Thlr. im Termine verbunden. 
Der Zuſchlag bleibt der unterzeichneten Verwaltung 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


vorbehalten. 
Nachlaß ⸗ Auktion. 


Schloß Reiſen, am 24. Mai 1858. 
Fürſtlich Sulkouskiſche General: 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Montag den 31. Mai e. Vormittags von 


Verwaltung. Y 
Güter: und Grundſtücks⸗Verkäufe. 
| 9 Uhr ab im Parterre des Kaſinos, Wilhelms: 
ſtraße Nr. I, den Nachlaß des geheimen Juſtiz⸗ 


Der Verkauf der Herrſchaft Baezkow, Kreis 
raihs v. Steghardt, beſtehend aus 


Krotoſchin, und des mit derſelben in Verbindung 
Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbeln, 


belegenen Rittergutes Smoliee, Kreis Kröben, 
als: Sopha, Chalſe longue, Kommoden, Tiſche, 


iſt mir übertragen worden. 
Stühle, Spiegel, ein Schreibſekretär, Kleider⸗ und 


Der Flächeninhalt beträgt: 79 Morgen Höfe und 

Bauſtellen, 308 Morgen Gärten und Park, 10,563 
Bücherſpind, Waſchliſch, Gardinen, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Bettſtelle, Küchen, Hause, 


Morgen Acker, 1908 Morgen Wieſen, 1672 Morgen 
Weide (theils kullivirt), 6160 Morgen Forſt, 747 
Morgen Teiche, 720 Morgen Viehtreiben, Stände, 
Gewäſſer, Gräben und Wege, und 150 Morgen 
Ruſtikalland, zuſammen 22,300 Morgen, alſo eine 
und Wirthſchaftsgerälhe, eine Doppelflinte, ein 
kompletter Uniform⸗Anzug, 40 Bouteillen diverſe 
Rheinweine, einen Anker rothen Rheinwein, eine 
Partie Bücher geſchichtlichen und juridiſchen In⸗ 
halts, 


Quadratmeile. 
öffentlich melſtbietend gegen baate Zahlung verſteigern. 


Die beiden Städte Zduny und Kobhlin und die 
Eigenthümer aus 10 zu Baezkow gehörigen Dörfern 

Der Verkauf der Bücher beginnt 
um halb 12 Uhr. 


zinſen jährlich 1185 Thlr. I Sgr., 74 Schock Gier, 
Zobel, 


Tiſche, Spiegel ꝛc. a 
Breslau, den 23. Mai 1858. H. Saul, Aukdonskommiſſarius. 
Durch Smolice führt die Chauſſee von Rawiez 
nach Krotoſchin über Kobylin und der Anſchluß 
an die Eiſenbahn iſt in drei Stunden zu erreichen. 
Lebendes und todtes Inventarium im Belriebsſtande 
und die Nutzviehheerde, aus 6565 Stück beſtehend, 
kann ſofort um 4000 Stück vermehrt werden, da die 
vortheilhafte Lage und gute Qualität der Ländereien 
alles zuläßt reſp. bedingt. Zur ſpeziellen Beſichtigung 
dieſer Güter und zur Entgegennahme von Kaufsoffer⸗ 
ten für den Geſammtbeſitz — einzelne Blöcke, Vor⸗ 
werke, Ruſtikalnahrungen und freie Parzellen mit und 
ohne Wohnungen habe ich einen Termin auf den 
6. Juni d. J. Vormittags 8 Uhr im Schloſſe zu Bacz⸗ 
kow, den 7. aber Morgens 8 Uhr in Smolice ange⸗ 
ſetzt und lade Kaufluſtige hierzu ein mit dem Bemer⸗ 
ken, daß Kaufsabſchlüſſen und ſofortiger Natural⸗ 
übergabe nichts entgegen ſteht, die Höhe des Anzah⸗ 
lungskapitals vom Käufer nach ſeinen Verhältniſſen 
gewählt und Gelegenheit zur Erwerbung günſtiger 
und ſachgemäßer Beſitzſtände gegeben wird. 


noch Anſchläge über mehrere andere Rittergüter zur 

Vorlage kommen. Jede Anpreiſung halte ich für über⸗ 

flüffig, da ſich die Güter und Grundſtücke bei der Be⸗ 

ſichtigung von ſelbſt zum Ankauf empfehlen werden. 
Hirtendorf bei Sprottau in Nieder ⸗Schleſten, den 

23. Mai 1858. 

Der bevollmächtigte General⸗Direktor. 

Ritterguts beſitzer C. B. Koſche. 


Das Rittergut Ostrowite kapitulne 
iſt aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe liegt im 


14 Meile und Kon in 4 Meilen entfernt; es enthält 
1770 Morgen 140 Ruthen Warſchauer Maaß inkl. 
Waldung und Wieſen. Der Boden iſt II. und III. 
Klaſſe; die Gebäude find im beſten Zuſtande. Das 
Nähere ohne Vermittler beim Beſitzer des Gutes. 
12 Gänſe, 43 Kaphühner, 109 Scheffel 10 Mepen | ßwmwuũ ¾ .kwy .. —2: 
Hafer. br a eff Beſuch des Annabergs bei Owinsk. 
Dieſe Herrſchaft liegt an der ſchleſiſchen Grenze, 
unmittelbar an die Herrſchaft Freihahn angrenzend, 
auch mit der Chauſſee, die von Breslau nach Kro; 


daß der Beſuch des Annabergs bei Owinsk nur 
gegen Vorzeigung von Erlaubnißkarten geſchehen 
kann; dieſe Karten werden in Owinsk ausgegeben. 


gerichtl. Auktiongtor. 


AIG 
8 


see d 
M. GRAUPE, MarchandeTailleur. 


Geehrte Aufträge werden daſelbſt unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung erbeten reſp. entgegen genommen. 
Poſen, den 22. Mai 1858. 5 


im 10. Inf. 


gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. ES 


ein Saug oder Nutſchapparat, nebſt zwei Rezipienten und einer doppelt wirkenden 


Töpfe und viele andere Ge⸗ 
verſchiedene Komptoir⸗Utenſilien, Möbel, als: Sophars, Stühle, Schränke, 


Den 8. Vormittags 7 Uhr werden auch von mir 


Koniner Kreiſe, Warſchauer Gouvernements, im 
Königreich Polen, nnd iſt von den Städten Skupee 


Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 


27. Wii 1858. 


IC Tat FIT re rn 7 WW 
aus Jarocin, Rittetgutsb. Lauterbach aus Heidewilxen, Prem. Lieut. 
Neuftadt b. P 1 w aus Trebnitz, die Kaufleute Becker aus 
— dt b. P. und Ta = — 1 
HOTEL DE BERLIN. nopski aus Pleſchen 
artenſchläger aus Boruſzonko, 
E 57 legen 
aus Bonikowo und Bauführe: \ itz. 85 
HOTEL DE PARIS: führer Hchurg aus Meſeritz 1. 
Lichtwald kus Bednary, b. Zaborowski aus & b. Ch kopowski 
aus Bagrowo, Bor e en 0 
und Sobolinski aus Pigkofoſce, 
Giebarokoski aus Brody, Kaufmann Brzozods 
EICHBORN’S HOTEL. Optikus Mah aus Müͤhlhaufen, gehrer Pigt⸗ 
kowski aus Czempin, die Kaufleute Katz aus Rogaſen, 0 
Pleſchen, Gotiſchalk und Borchardt aus Stolp. 
BUD WG's HOT EE. 
jun, aus Buk, Samter aus Berlin und Stiller aus Kempen, Gutsbeſ. 
inſchower aus Bartelſee. = me == —- 


Reg. 


Die Gutebef. b. Seinpokowski aus Gowarz 
Wolski aus Komaſzyce Und 
die Pröbſte N als Giecz u. 
i aus Milos kap. 
Alexander a 8 
Die Kaufleute Loͤwinfohn und Samter sen. ind 


Die nel eingertiie - 
Alkeſtauration 


0 van * eee 
M. Jonas in Berlin, 
Poſtſtraße Nr, s,, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publlkum in Poſen 
| und Umgegend aufs Beſte. 


Ziegelverkauf. 1 
Ziegeln in verſchiedenen Sorten und beliebigen 
Quantitäten find in den Dominialziegeleien zu Owinsk 


und Biedrus ko von jetzt ab zu ſolid en Preiſen ver⸗ 


käuflich. Da die Ziegeleien ganz nahe an der Warthe 
liegen, ſo können dieſe Ziegel auch per Kahn ſehr 
leicht verladen werden. Käufer belieben ſich bei der 
Gutskaſſe in Owinsk zu melden 


Brennholz Verkauf. 
Trockene Elſen⸗Knüppel und Kloben offerirt billigſt 
T. Laszewiez, Graben Nr. 3. 


In Wajnowiee bei Buß ſtehen 


21 melkende Kühe, 
4 tragende Kalbe, . 
10 Kalbe im dritten Jahre, 
6 einjährige Kalbe, i 
7 zweijährige Zuchtſtiere, 


3 einjährige dito gige 
von reiner Schweizer Race, welche bis zum 15, Juni c. 
aus freier Hand verkauft werden. g 


232 — 
ETCTTCCCCCCCCCCCCcCCcCc RITA 
& — 4 5 yo. EEE eu 

Z Zwei- und dreijährige Zucht⸗ 


8 
bullen, Merzihaler, olden⸗ 
burger und holländiſcher = 
zum Verkauf in Nitſche bei 

Altbo en. m? E “Ss 

SSS eee ene 


Eine Ajährige braune Vollblulſtute, 
5 Fuß 4 Zoll Höhe, ſteht zum Verkauf 
En Eichborns Hotel. 
G. Borchardt aus Stolp. 
22 Stück aut gemäſtete Ochſen und 
ISO eo seg Jap ammel 
offerirt das Dominjum Linden „ Kreis Glo⸗ 
au, 1. Meile von dem Eiſenbahnhallpunkt Drie⸗ 
Bis entfernt, zum Verkauf. 
Linden, den 26. Mai 1858. Hoffmann. 


Rein gezüchtete engliſche Ferkel ſtehen in großer 
Auswahl auf dem Dominium Solaez bei Po⸗ 
ſen zum Verkauf. 9s 


— 
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= 
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Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir hiermit auf 
mein bedeutendes Lager von weißem, belgiſchem, gruͤ⸗ 
nem und farbigem Tafelglas aufmerkſam zu machen, 
und bemerke gleichzeitig, daß ich durch direkte Verbin⸗ 
dungen mit den größten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes in Stand geſetzt, aller Konkurrenz zu be⸗ 
gegnen. f t 

Aufträge auf Schaufenſter von vorzüglichem Kry⸗ 
ſtall⸗ Spiegelglas, jo wie belgiſchem Doppelglas in 
allen Dimenſionen werden bei reeller und prompter 


führt. 


odes pour Messieurs“ 


= Mit demzheutigen Tage habe ich mein bisher Markt Nr 79 befindliches Herren⸗Garderobegeſchäft nach Wilhelmsplatz Nr. 16, neben der 
gräflich Raczynskiſchen Bibiothek verlegt und ſolches durch alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, fo wie auch ſämmtliche zu einer nobelen Herren⸗ 
Toilette erforderlichen Gegenſtände auf das Reichhaltigſte vervollſtändigt. 5 0 2 1 a: 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſolches auf mein neues Geſchäft gefäalligſt übergehen zu laſſen. 


M. Craupe, 


M 


IT SE 


Kaufmann Lachmann aus Schubſn, Kandidat 1 
General⸗Bevollmächtigter Lorenz us 
aus Alehndo, Hauslehrer Wieczorkiehſez | 


— 


— 
1 


find auf Lager eigetroffen 


Feuerfeſte Dachpappen my 


und verkauft zu billigſten Fabrikpreiſen 


6 


S. Calvary, Breiteſtr. 1. 


natürlich 


Poſen, den 20. Mai 1858. 


Busse. Dähne. 


Woll⸗Waſchpulver offerirt 


Mineralbrunnen. 


Unterzeichnete Apotheker halten auch in dieſem Jahre ein vollſtändig aſſortirtes Lager von 


en Mineralwäſſern friſch 


Füllung direkt von den Quellen bezogen, ſo wie von künſtlichen Brunnen und allen Badeſalzen. 


Grätz. 


er 


Kolski. Reimann. 


S. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1. 


Wollwaſchpulver beſter Qualität offerirt 


billigt Rudolph RNabſilber, Spediteur. 


Das alleinige Depot der echten John Heif⸗ 
forſchen Armee⸗Raſirmeſſer befindet fich in 
der Gigarren« und Tabakhandlung von 

Marcus Friedlünder, 


Wilhelmsplatz Nr. 6. 
59006065006 
(6) 


S 


r 1 > N 
Bimsſtein⸗Seife 
hat empfangen und empfiehlt billigſt 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


Tafelbutler friſch (X) empfing Kletſchoff. 

Einem geehrten Publikum zeige ich an, daß ich mit 
einer Partie Räucherlachs hier eingetroffen. Zu er⸗ 
fragen bei Herrn A. Skamper, alten Markt, wie 


in Eichborn’s Hötel. 
G. Borchardt aus Stolp. 


2008 


x 


Wilhelmsſtraße Nr. 25 iſt eine Keller- 


wohnung zu vermiethen und gleich zu beziehen; auch 
ſteht daſelbſt ein großer verſchließbarer Glasſchrank 
mit Schiebethüren zu ſolidem Preiſe zum Verkauf. 


Das Nähere zu erfragen beim Klempnermeiſter Lud⸗ 


wig daſelbſt. 


In dem Hauſe Mühlenſtraße Nr. 20 iſt in der 


Belelage eine Wohnung von 5 Zimmern mit dem 
nöthigen Zubehör von Küche, Kammer und Holzſtall 
von Johanni d. J. ab zu vermiethen. 5 


Eine freundliche Stube iſt Breslauerſtr. 37, 1 St. | 


ſofort oder vom 1. k. Mis. ab zu vermiethen. 


Zwei möblirte Stuben find billig zu vermiethen 
Gartenſtraße Nr. 16. 


Große Wollniederlagen find zu vermie⸗ 
then im Hotel de Saxe vom Eigenthümer 


M. Friedländer. 


Ein guter unverheiratheter Kutſcher, der ſeine Tüch⸗ 
tigkeit durch Aiſeſte nachweiſen kann, findet von Jo⸗ 
hanni ab, ein Unterfommen Königsſtraße Nr. 11 im 
früher Woideſchen Garten. 


a Ein Lehrling, 
Knabe rechtlicher und bemittelter Eltern, der deulſchen 
Sprache gut und der polniſchen etwas mächtig, ſo wie 
mit den nöthigen Schulkennmiſſen verſehen, kann in 
meiner Materialwaaren⸗ und Weinhandlung vom 
1. Juli c. ab aufgenommen werden. 

f C. Iſakiewiez in Wollſteln. 


Cöln-Mindener 134142 B 
Cos.Oderb.(Wilb.)|4 | 46-4 bz 
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- 3. Em. 
Anhen-Mapizicht 


43 — 
5 80 6 


Eine perfekte jüdiſche Köchin, welche das Kochen 
für eine feine jüdifche Reſtauration verſteht, wird ſo⸗ 
fort geſucht in der Reſtauration Poſtſtraße Nr. 8 in 


Berlin. Gehalt jahrlich 50 bis 60 Thlr. 


Gute Ammen weifet nach Hareska, Markt 80. 


Inſertum. 

Indem mehrere meiner Gläubiger mit mir die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß ſowohl ihr als mein Heil 
nur darin zu ſuchen iſt, wenn der bereits eröffnete 
Konkurs aufs Schleunigſte widerrufen uad an deſſen 
Stelle eine gütliche Einigung treten möchte, ſo lade 
ich ſämmtliche Gläubiger hiermit dringendſt ein: 

ſich zum 1. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr in 
Konin einzufinden und meiner zu machenden, 
hoffentlich geeigneten Vorſchläge gewärtig fein 
zu wollen. 

Konin bei Neuſtadt b. Pinne, den 26. Mai 1858. 

Gutspächter der Herrſchaft Konin und Linde 
Johann Buſſe. 


ge cd xc e ec c edc ctv ra dere xctedeccrexes 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 29. d. Mis. Nachmittags 8 

Uhr Vortrag über Literatur. : 

NN ULB LAZULLGLLLRLLELR 


. . Männer: Turnverein, 
Freitag den 28. d. M. Abends 74 Uhr Verſamm⸗ 
lung im Caſſelſchen Lokale. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung meiner Tochter Pauline mit dem 
Rektor Herrn Joſeph Cohn aus Nakel zeige ich 
ftait jeder beſonderen Meldung ergebenft an. 

Poſen, den 26. Mai 1858. Jacob Levy. 


Pauline Levy — Joſeph Cohn, 
Verlobte. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ergebenſt: 


Adolph Buſſe, 
Fanny Buſſe geb. Hildebrand. 

Separowo, am 25. Mai 1858. 
Freer 

Todesanzeige. 

Geſtern Nachmitlags 2 Uhr entſchlief nach 
langen Leiden mein lieber Gatte, der Kreisge⸗ 
richtsſekretär Friedrich Kretſchmer, in ſei⸗ 
nem 52. Lebensjahre. Mit ſchwerem Herzen 
zeige ich dies Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an, um ſtille Theilnahme bittend. 

Die hinterbliebene Wittwe. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. 
d. M. Nachmitlags 5 Uhr von Kanonenplatz 
Nr. 10 aus ſtatt. 


mn Oestr.-Fr. Staatsb. 5 1705-69$bz uG | Cöln-Minden 441190} 6 
Fonds- u. Aktien-Börse. % 928 4. 2 ba 8 
Berlin, 26. Mai 1858 rz. Wilh. (St. V.)] 4 57 6 do. n 
2 Rheinische, alte 4 | 92 bz do. 3. Em. A4 864 B 
Msenbahn - Aktion, 35 neue 4 —— 0 40. ku Em. | 86 B 
ß 0 TIGER o. neueste B os. Oderb. (Wilh. — — 
Asehen-Düsseldor 31 814 B Pre 5 do. 65 E — 
Aachen-Mastricht 4 e Rhein-Nahebahn 4 | 665-4 bz u @ | Magdeb.-Wittenb. ni 914 B 
Amsterd.-Rotterd. [4 ni 0 Ruhrert-Crefeld 32] 92 bz Niederschl.-Märk. 4 915 bz 
Ber En 48 b Stergard-Posen |3$| 93 5 do, eonv. 44914 bz 
Berlin-Arhalt 4 125 bz Theissbahn (30 f) 15 | — — do. eonv. 3. r. | — — 
Berlin Hamburg 4 04“. B Thüringer 4 118 bz do. A. Sr. 5. — — 
Berl.-Potsd.-Magd.|4 137-36$. bz Nordb. (Fr. Wilh.) 430 99% @ 
Berlin- Stettin 4 11124 B Oberschl. Litt. 4˙4 88} G 
Bral.-Schw,-Freib.|& 924 bz Prioritäts - Obligationen. do, Litt. B. 33 783 B 
gte Mn 1 be ds Een Düsseldorf de... Lit. 2. 77 
rieg-Neisse z u achen-Düsseldor — — ? itt. E. 
Cola Creteid 4170 B - 2. End | — BO, gie e et 


Oestr.-Französ. 3 — 
Pr. Wilhb. 1. Ser.] B 100 B 
do. 3. Ser.5 994 6 


do. Stamm-Pr. al — — o. 2. Em. Ag 78} 6 1 
Bo a Berg.-Märkische 96102 B a 3 — 
Elisabethbebn 5 — . 2. Ser. 1101} B Ruhrort-Crefeld 41 97 6 
Löbau-Zittau 4 — — do. 3 S. 34 f. (R. S. 03 75% B do 2. Ser.(4 — 
Ludwigeh.-Bexb. 4 11424 6 do. Düssld.-Elberf.[4 —— Ir 3. Ser. 41 E 
Magd.-Halberstadt 4 192 bz do. 2. Em. 5 101 8 S Posen 121 203 
Magdeb.-Wittenb.]4 | 35 5 do.3.8,(D.-Soest)jä | 843 B 0 Em. 4 
Mainz-Ludwigsh. 4 | C. 884 B Berlin-Anbalt 4 _ _ Thüringer 41 992 B 
Fe ee e eee , INH EIKE 
ederschl.-Märk. bz erlin-Hamburg 14 6 7 E 
Welten e 1485 . ie. > 23 == de. . Ser ll 96, de 
o, Stamm-Pr.5 | — — erl.-P.-M. 3 9: 6 ess. 
Beer W 564 bz 105 F Ar 98 6 en 
erschl. Litt. A. 0. itt. D. 4 B FreiwilligeAnleih 
und Lit. 0.\941984-37% ba Berlin. Stettin 144198 6 II. 854B[Staats-Asteihe 1 1008 95 
do. Litt. B. 33127 B Cöln-Crefeld - l — — o. 185644401003 bz 


Die Börse war wiederum in ganz matter Haltung, 


noch mehr zurück. Von den Eisenbahnäktien verkehrten Oestreich. in ziemlieh fester Haltung. 


Breslau, 26. Mal 


Die Börse war heute dureh die niedrigen ‚Pariser und Wiener Course in un- 


günstiger Stimmung und die meisten Spekulationspapiere waren rückgängig. 


\ 


die Umsätze nur gering und die Course gingen | 


Geſtern, am 26. Mat, Nachmittags 2 Uhr, ent⸗ 
ſchlief der Kreisgerichts Sekretär Friedrich 


Kretſchmer hierſelbſt im 52. Lebensjahre. Treu 
und unuͤbertrefflich in feinem Amte, — liebenswürdig 
in ſeinem Privatleben, hat er ſich bei Allen, die ihn 
kannten, ein unvergängliches Denkmal geſtiftet. Dieſe 
Anzeige widmen ihm zur Nachricht für auswärtige 
Freunde 

feine ihn betrauernden Amts genoſſen. 


Unſer Kamerad, Mitglied des Vorſtandes, Herr 
Rentier Anton Veit, iſt am 25. d. M. geſtorben. 
Zu deſſen feierlicher Beerdigung, welche Freilag den 
28. d M. Nachmittags 4 Uhr ſtattfindet, laden wir 
die Mitglieder belder Abtheilungen hierdurch ein. 

Verſammlungsort: Breiteſtraße Nr. 3. 

Der Vorſtand des Rettungsvereins. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Eintrachthütte O. S.: Frl. Marie 
Materne mit Hrn. R. Brockmann. 

Geburten. Ein Sohn dem Amtspächter Trieglaff 
in Amt Ropis bei Königs⸗Wuſterhauſen, Paſtor H. Krät⸗ 
ſchell in Blankenfelde, Hrn. L. b. Wulffen in Johannis- 
thal, eine Tochter dem Hrn. G. Baumann in Berlin, Hrn. 
Fr. b. Oertzen in Neu⸗Brandenburg, Rittergutsbeſitzer 
Friderici in Cornowatz, Rittergutsbeſ. Hüneraski in Ei⸗ 
fredorf, Dr. med. Hodann und Prob.⸗Steuer⸗Dir. Sekr. 
Borchert in Breslau. 

Todesffälle. General⸗Lieut. z. D. Hans R. F. 
b. Biſchoffwerder in Berlin, Prem ⸗Lieut. a. O. Ph. O. 
b. Winterfeldt auf Metzeltbin, Rittmeifler a. O. E. L. 
Chr. b. Abemann in Weßlienen in Oſtbr., Frau Louiſe 
b. Koͤbke geb. Gräfin v. Schulenburg in Breslau, Frl. 
C. Thun in Eisleben, Prem.⸗Lieut. F. Schindeler in Ham⸗ 
burg, Gutspächter Demnig in Cranz, Curatus Güttler in 
Neichenftein, Prem.⸗Lieut. a. D. Kanther in Ober⸗Ber⸗ 
thelsdorf, Lieut. v. Proſch in Görlitz, berw. Frau Haupt⸗ 
mann Ringeltaube in Breslau, ein Sohn des Hauptm. 
Dalitz in Grottkau. 


Sommertheater in Poſen. 
Königsſtraße Nr. 2, im Garten des Hrn. Nowacki. 
Donnerſtag, zum erſten Male: Ein junges 
Mädchen. Originalluſtſpiel von A. C. Goͤrner 
und Pann. Martha — Fräulein Kühling, als erſter 
Verſuch in einer größern Rolle. J. Keller. 
Freitag keine Vorſtellung. 


Konzert im Logengarten für die Reſ⸗ 
fourcengefellfchaft findet Sonnabend den 
29. d. Mis. von 4 Uhr Nachmittags ab ſtatt. 


| Kaufmann Vereinigung 


zu Poſen. 
| Geſchäftsverſammlung vom 27. Mai 1858. 
| Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 3 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — — 
. 4 Staats⸗Anleihe — —_ — 
- 1 . 2 OL pet 
| . 3 Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 
Poſener 31 Pfandbriefe — = pr 
ö 4 » neue Frebitfcheine BU E- 
Schlefiſche 31 Pfandbriefe — —— — 
Weſtpreuß. 33 . 82 
Polniſche 4 . — 89 — 
Poſener Rentenbriefe — 91 — 
„ A proz. Stabtobligationen II. Em. — 874 — 
„ 5 Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 994 — — 
Probinzial⸗ Bankaktien 22 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Sberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K.. — — 
| D Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — — — 
Polniſche Banknoten — 91 — 
Ausländiſche Banknoten tet 
Roggen (pr. Wifpel à 25 Schffl.) verkehrte in etwas 
feſterer Haltung, pr. Mai 29 Thlr. bez., pr. Juni 
295 —3—} Thlr. bez, pr. Juli 303—4—4—5 Thlr. bez., 
pr. Auguſt 31 Thlr. be 


bez. 
Spiritus (pro Tonne à 9600 f Tralles) verlief bei 


Staats- Anl. v. 1853 4. 93 0 


Credit Bank-Aktien 113114 bez. und dd. 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 95% 


875 Br. dito Prior. 96% Br. dito Prior. 77 Br. 


Oestr. 250fl. Pr.-O.|4 105 


1 


ſchwachem Handel ſehr matt, Info (ohne Faß) 
Thlr., (mit Faß) pr. Mai 141 — 


4x T r. bez., pr. 0 
1 + bir. bez., pr. Juli 15 Thlr. Br. 3 Juni 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.. . am 27 Mai Vorm. 8 Uhr A Fuß 10 Zoll. 


ft.... ᷣͤ . un, 
Produkten⸗Börſe. ö 


Berlin, 26. Mai. Wind: Nord ⸗Weſt. Barome⸗ 
ter: ra Thermometer: 8 % +. Witterung: kühl und 
regnigt. 

heizen loko 53 a 66 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 56 Rt. i 

Roggen loko 34% a 354 Rt. gef. nach Qualität, p. 
Mai⸗Jüni 310 a 34} a 344 Rt. bez. u. Gd. 34} Br. 
Juni ⸗Juli 34 


bez. u. Br., 
(B. u. H. 3 


20 


Gerſte 
56 2 63. 24 a 38. 32 a 34. 
Heu p. Ctr. 20 a 30 Sgr. 
Stroh p. Schock 8 a 93 Rt. 

Spiritus 214 8. 


Hafer Erbſen. 
26 à 28. 48256, 


Rüböl feſter, loko 15 Rt. Gd., kurze Lieferung 15 


Rt. bez., p. Mai 15 Rt. Gd., ep Juni⸗Juli u. p. Full 
Auguſt 15 Rt. ©b., p. Auguſt⸗September geſtern 155 Ni. 
bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 154 Rt. bez. u. Gd. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 2044, 2 8 bez., p. 
Mai-⸗Juni 201 g bez. u. Br., p. Juni⸗Juli 204 J bez., 
p. Juli ohne Faß 20 8 bez., p. Zul» Auguſt 193 $ 
Br., 20 $ Gd., p. Aug.⸗Septbr. 193 3 Br., p. Septhr⸗ 
Oktbr. 19 3 Br. u. Gd. .ſtſee⸗Z.) 

Breslau, 26. Mai. Geſtern war es Nachmittags 
ſehr ſchwül und hatten wir Abends ſchwaches Gewitter 
mit Platzregen. Heute wieder ſchön, aber ſehr warm, 
es dürfte noch mehr regnen. 

Wir notiren: weißen Welzen 656972 Sgr. gel. 
ben 64—66—69 Sgr. i 

Roggen 39—395—40 Sgr. 

Gerſte 32—33.—34 Sgr. 

Hafer 30—31—32 Sgr. 

Erbſen 46—50—55 Sgr. 

Wicken 50—56—59 Sgr. 

Oelſaaten ohne Handel. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 55—6—64 Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren roth 14114124 Rt, 
weiß 1441516 Rt. 

Rüböl loko und Mai 16 Rt. dez., Mai ⸗Juni 16% 
Rt. Au W 164 Rt. bez. u. Br., 16 Gd. 

nk ſtille. J 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 f 

Fralles den 26. Mai: 64 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waark, 

Weißer Weizen 70— 74 67 59—62 Sgr. 
Gelber do. 71 63 57-60 » 
Roggen 40— 41 39 37-38 
Gerſte. „. neee 7 30:31 
af „ . TE Zu 32 29-30. » 
Erbſenn 54— 58 50 48-49 
(Br. Hdlsbl.) 
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BerlußtsirrDblR: 4 1524 bz Waaren-Cred. Ant. 5 90 8 
Kur- u. Neum. 34] 85 B - 
„„\ Ostpreuss, 3 82 6 Bank- und Oredit-Aktien und Gold und Faplergeld. 
‘© \Pommersche 35) 84 G Anthellschelne. FN 
Si )Bopsnsche 1991 6 __ [Friedrichad’or 11113} ba 
= 5: 871 0 Berl. Kassen verein — — Louisd or — 1035 bs 
schlesische 34] 861 0 do. Handelsgesell. 4 79% etw bz — 2134 0 
v. Staat gar. B. 3 — — Braunsehw. Bank. 4 104 J et bz ug A. — 9885 bz uB 
Westpreuss. 5 81 bz Bremer Bankaktien 4 103 B Fremde Banknoten —| 99-fr bz 
R do, 4 pf B Dehurg. it 1 92 & Fremde kleine —— 
Sl Kur- u. Neun anziger Priv. do. 5 F 
5 Pen era * 911 1 Darmetädter abgst. 4 964-96 bz ud Vechsel- Gourge vom 25. Mai. 
a Posensche a | 914 bz do. Ber.-Sch. — 108 bz Amsterd. 250 fl. Kurz.— 142 ba 
2 Kbreussische 1 91 B do. Zettel. do. 4 | 884 et 88 b2 | go. 0. 2M — 141 bu 
2 |Rbein.u.westphä | 934 8 Dessau, Credit de. % be uB Hamb. 300M. Kurz — 150 ba 
Szehsische 493 6 Disk.-Comm.-Ant. 4 108-1 b 40. d. 2M. 149 ir - 
Sehlesiche 4931 6 do, Cons. Seh. |- 1024-5 be London 1 Late. 3 M. . 6.19 0 
Genfer Creditb.-A. 468 677 bz Paris 300 Fr. 2 M 2 79 b 
Ausländische Fonds. geraer Bank-A.4 82 6 Wien 20 fl. 2 M. — 96 Nos 
— — - Gothaer Priv.- do.4 | 77 B Augsb. 150 l. 2 M. 10 br 
2 (5.Stieglitz-Ani.|? 11034 G Hannoversche do. 97 bz Leipzig 100 Tl 81. — 5 0 
2 06 do. | 100 0 Leipzig. Grell. 401 Se et or ae] de. do. 2 M. — 99. %% 
2 Engl. Anleihe 5 11094 8 Luxemburger do.] 4 86 B f u 2 ci 
B Schatz. O. 4 5855 Frankf. 100 fl. 2 M. 56. 22 b 
&(Poln.Schatz-0. 845 bz Meining. Cred.- do. 4 83} B Petersb. 100 R. 3 W b 
e el eee e 
3 do. B. . orddeutsche do. 4 824 & f Bi 
& Jofdbr. in Silb. R. 4 | 894 B Oestr. Credit- do. 12 bin ba ......._Imdustrle-Aktion, 7 
5 bart.-Ob. 500 fl. 4 864 B Pomm. Ritter.- do. 4 [4034 B Contin.-Gas-Akt. I 974 B 
Poln. Bankbill.— 91 bz uB Posener Prov. do. 85 B Minerva i Si 
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Schluss-OVenrse. Diskonto-Commandit-Antheile 1024 Br. Darmstädter Bank-Aktien 974 Br. Oestreich. 

ae 5 80% bez. 

€ „dito 3. Emission 924 Br. dito Prioritäts-Obligat. 86% Br. 

Neisse-Brieger 65% Gd. Oberschlesische Litt. A, und C. 1372 Br. 55 Lite, ;. 12 1 . i * 

Oppeln-Tarnowitz 61 Gd. Wihelmsbahn (Tosel-Odef- 
x. 


Ausländ. Kässenscheine — 


berg) 49} Br. dito Prior.-Oblig, —. dito Stamm-Oblig, —. 
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